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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluſf Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N 105. 


Dienſtag den 5. Mai 1896. | 


| XIV. Jahrg. 


Landwirthſchaftliche Zwangsverſteigerungen in 
Preußen 1886/87 bis 1894/95. 

An land⸗ oder ſorſtwirthſchaftlich benutzten Grundſtücken 
don wenigſtens 2 Hektar, deren Befiger im Hauptberufe Land⸗ 
wirth war, wurden nach der „Stat. Korr.“ verſteigert im Jahre 
1886/87 2309 Grunvflüde mit einem Umfange von 109 190 
ha, 1887/88 1691 Grundſtücke mit einem Umfange von 81 023 
ha, 1888/89 1824 Grundſtücke mit einem Umfange von 
80 657 ha, 1889/90 1504 Grundſtücke mit einem Umfange 
don 61 268 ha, 1890/91 1359 Grundſtücke mit einem Um⸗ 
fange von 54 648 ha, 1891/92 1197 Grundſtücke mit einem 

mfange von 61 926 ha, 1892/93 1865 Grundſtücke mit einem 
Umfange von 88 706 ha, 1893/94 1623 Grundſtücke mit 
einem Umfange von 68 844 ha, 1894/95 1290 Grundſtücke 
mit einem Umfange von 59 941 ha. Im allgemeinen nahmen 
alſo die Zwangeverſteigerungen nach Zahl und Umfang ab, und 
nur das Jahr 1892/93 ſetzt mit einer erheblichen Zunahme ein, 
der jedoch in den nächſten beiden Jahren wieder elne Abnahme 
gefolgt iſt. Da nach der Berufezählung von 1892 (diejenige 
von 1895 iſt noch nicht abgeſchloſſen) 961 203 ſolche Betriebe 
mit 23,76 Millionen Hektar vorhanden waren, ſo erſcheint die 
Verſteigerungeziffer in keinem Jahre beſonders hoch. Zieht man 
die Hauptbetriebe von weniger als 2 ha in Betracht, fo 
verſchiebt fig auch dadurch dae Bild nur unweſenilich; im 
letzten Jahre (1894/95) 3. B. ergeben ſich dann 1566 Ver⸗ 
ſteigerungen mit 60 287 ha Bodenfläche, in der ganzen Berichts⸗ 
zelt aber 19413 mit 671 366 ha Fläche, während landwirth⸗ 
ſchaftiche Haupibetriebe überhaupt 1 232 168 mit 24,12 
onen ha Fläche vorhanden waren. Im ganzen Weſten iſt 
der Umfang der Zwangeverſteigerungen ſehr unbedeutend. In 
den Provinzen Weſipreußen und Poſen allerdings waren während 
er Berichtszeit rund 7 und 6 vom Hundert der Wirthſchafts⸗ 
ache der Zwangeverſteigerung verfallen. In ſämmtlichen Be⸗ 
richtsjahren wiederholt ſich die Erſcheinung, daß die kleineren 

eſitzungen verhältnißmäßig weniger an den Verſteigerungen be: 
thelligt waren als die größeren. Die Grundstücke von 200 ha 
und darüber z. B. umfaßten in den letzten fünf Jahren 57,97 
bis 60,74 v. H. der verſteigerten Fläche, während ſie bei der 
Geſammtfläche der landwirthſchaftlichen Hauptbetriebe nur mit 
29,86 v. H. bethekligt waren, bei gleichmäßiger Vertheilung der 
Verſteigerungen auf ſie alſo kaum ein halb ſo großer Flächen⸗ 
umfang entfallen wäre. 


2 Die ſoztaldemokratiſche Maiſeier. 


(35. Fortſetzung.) 


In demſelben Augenblick trat Lord Ryeburn ein, er ſah 
erhitzt aus und ging ſchnell auf ſeine Frau zu. : 

„Verzelhe mir, Klara,“ ſagte er, „ich weiß gar nicht, wie 
ich mich eniſchuldigen fell, aber ich dachte wirklich erſt an unjere 
Verabredung, als ich nahe an der Stadt war. Ich fuhr dann 
ſofort zurück.“ a 

Sie ſtand aufrecht vor ihm mit einem tieftraurigen Aus⸗ 
druck im Geſicht. . 

„Du Haft mich wirklich vergeſſen?“ fragte fe. „Du biſt 
von Hauſe fortgefahren, ohne an mich zu denken?“ 

„Leider iſt es ſo, Klara. Es thut mir ſo leid, und ich 
bin gekommen, Dich zu holen.“ 

„Ich will Dich auch jetzt noch begleiten, ich danke 
Du Dich meiner überhaupt noch erinnert haft.“ 

Sie küßte die Gräfin zum Abſchied und ſprach ein paar 
freundliche Worte mit Carmen, aber große Thränen ſtanden in 
ihren Augen und die Bläſſe war noch nicht aus ihrem Geſicht 
gewichen, als ſie das Zimmer verließ. 

Carmen dachte lange über dieſen Vorfall nach, und er 
that ihr in der Seele weh. Sie faßte den Entſchluß, mit Lord 
Ryeburn zu ſprechen, und führte ihn ſchon am nächſten Tage 
aus, als ſie ihm im Garten begegnete. 


Dir, daß 


„Haben Sie ein paar Minuten für mich übrig, Lord 
Ryeburn!“ fragte fie. 
„Nur zu gern,“ erwiderte er, und ſie gingen zuſammen 


weiter. 

„Könnte irgend etwas, was ich Ihnen ſagte, Sie glauben 
laſſen, ich wäre aufdringlich?“ fuhr ſie fort. 

„Nein, Carmen, niemals, Sie können mir jagen, was Sie 
wollen.“ 

„Früher haben Sie mich einmal Ihren Schutzengel ge⸗ 
nannt, ich muß Sie daran erinnern; denn als ſolcher muß ich 


Sie um etwas bitten.“ 
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wurden. Auch ſonſt wird aus Deutſchland nichts von Ruhe⸗ 
ſtörungen gemeldet. Weniger harmlos dagegen geſtaltete ſich die 
Arbeiterfeier in der öſterreichiſchen Hauptſtadt, dort kam es zu 
ſehr ernſten Zuſammenſtößen mit der Polizei. Es wird darüber 
gemeldet: 

Wien, 2. Mai. Die Befiger von zwei Reſtaurants im 
Prater verweigerten einer Schaar Arbeiter den Eintritt. Die 
in dem Gaſthofe bereits eingekehrten Arbeiter ließen höhnende 
Rufe ertönen. Die erregte Menge draußen bewarf nun das 
Gaſthaus und die zum Schutze deſſelben herbeigeeilte Polizei 
zog blank, konnte aber gegen die Uebermacht nur wenig aus⸗ 
richten. Bei dem Verſuch, das Lokal zu räumen, wurden ein 
Kommiſſar durch den Wurf eines Bierglaſes ſchwer und ein 
anderer leicht verletzt. Die herbeigerufenen zwei Ulanen⸗Eska⸗ 
dronen, ein Infanterie⸗ und ein Jägerbataillon räumten den 
Prater. Die Zahl der Manifeſtanten betrug 50 000. 50 Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 19 Perſonen wurden ver⸗ 
wundet. 

Auch aus Belgien werden Ruheſtörungen gemeldet: 

Le Chatelet, 2. Mat. Ein Zug von 3⸗ bis 4000 
Sozialdemokraten hatte auf dem Wege nach Chatelincau einen 
Zuſammenſtoß mit der Polizei. Ein Schutzmann wurde dabet 
durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt. Die Gendarmerie 
ſtellte die Ordnung wieder her. 

Aus allem geht von neuem hervor, daß die ſogenannte 
„Maifeier“ lediglich zum Zwecke der Agitatton von den „Führern“ 
veranlaßt wird, um die thörichten Maſſen noch mehr in ihre 
Gewalt zu bekommen und fie vollſtändig in ihrem Banne zu 
halten. Von der „Magdeburg. Ztg.“ wird daher folgender Vor: 
ſchlag gemacht: „Die Arbeiter ſollen die Forderung erheben, 
daß, wenn im Falle der Betheiligung an der Maifeier einige 
von ihnen brotlos würden, die Gehälter der „Parteibeamten“ 
bis auf den Betrag eines Arbeiter: Einkommens zu Gunſten des 
ſtellenlos gewordenen gekürzt würden. Sie dürften dann aller⸗ 
dings bald merken, daß die Aufforderungen zu einer allgemeinen 
Betheiligung an der Maifeier etwas weniger begeiftert lauten 
würden.“ Letzteres glauben wir auch; denn die ganze Maifeier 
iſt, wie geſagt, nur eine „Mache“; leider aber häufig von böſen 
Folgen für die irregeleiteten Arbeiter begleitet. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der erſte Vorſitzende nn der Landwirthe, Herr 
von Ploetz⸗Döllingen, veröffentlicht in der „D. 
Tagesztg.“ eine Zuſchrift, in der er ſeiner Befriedigung über 
den Reichstagsbeſchluß, betreffend das Verbot des Ge⸗ 
treidetermin handels, Ausdruck giebt und die Hoffnung 
ausſpricht, daß dieſelben Elemente, die am Freitag Schulter an 
Schulter mit den Konſervativen ſtanden, auch die gleiche Kampf⸗ 
genoſſenſchaft bilden werden, wo es ſich um weitere im Intereſſe 
der Landwirthſchaft zu ſtellende Forderungen handelt. 

Die Eröffnung der Peſter Millenniums⸗Aus⸗ 
ſtellung fand am Sonnabend bei trübem Wetter ſtatt. Der 


Er ſah ſie erſtaunt an. 

„Ich kann es nicht mit anſehen, daß Lady Ryeburn ſich 
grämt, fie iſt fo leicht glücklich zu machen und ſo leicht verletzt. 
Ich werde ſtets an ihre Verzweiflung denken, als ſie merkte, daß 
Sie ſie vergeſſen hatten.“ 

„Es war unrecht von mir, ich will meine Pflicht beſſer 
thun.“ 

„Sie ift jo gut, To freundlich; fie verdient, die volle Liebe 
ihres Mannes zu befigen, und wenn das nicht möglich iſt, doch 
den äußeren Schein.“ 

Viktor war gerührt über die Wärme, mit der Carmen für 
die Frau eintrat, die den Platz ausfüllte, der ihr gehören ſollte, 
und ſagte, indem er in das früher gewohnte „Du“ fiel: 

„Ich will fie nie wieder vernachläſſigen, Carmen, ich danke 
7 Ich verſpreche Dir, mich zu beſſern. Gehſt Du ſchon 
ort 2˙⁰ 198 
„Ich kam nicht her, um über andere Dinge zu ſprechen,“ 
ſagte ſie ruhig, „mein Anliegen iſt erledigt, und ich weiß, daß 
Ste Ihr Verſprechen halten werden.“ 

Ste ging fort, und wider Willen folgten ihr feine Gedan⸗ 
ken voll Sehnſucht. 

Lady 
lichen Tage verdankte, die nun folgten. Ihr Gatte vergaß ſie 
nie wieder und umgab ſie mit einer zärtlichen Aufmerkſamkeit, 
die er wohl nicht für nöthig gehalten hätte, wenn fie im Beſitz 
feiner vollen Liebe geweſen wäre. 

Eines Morgens, Ende Auguſt, erhielt Lord Ryeburn 
überraſchende Nachricht aus Trewyn. Die Bergwerke ſchienen 
doch noch Erfolg in Ausficht zu fielen, das Waſſer war geſun⸗ 
ken, und einer der geſchickteſten Techniker hatte gemeint, wenn 
es gelänge, den Reſt auszupumpen, ſo hätten die Minen eine 
große Zukunft. 

Lord Ryeburn las den Damen den Brief vor, und die 
Gräfin ſagte erfreut: „Dein Vater hielt die Spekulation 
immer für günſtig, ich wundere mich nicht, wenn er recht be⸗ 
halten ſollte. - 8 


Klara konnte nicht ahnen, daß ſie Carmen die glück⸗ 


„Was haben wir alle deswegen gelitten !” meinte Lotd 


Feſtſchmuck der Stadt iſt glanzvoll, der Jubel groß. Anweſend 
waren das Königspaar, die Mitglieder des Herrſcherhauſes, das 
diplomatiſche Korps, die öſterteichiſchen und ungariſchen Miniſter. 
Handeleminifter Daniel hielt eine Anſprache, auf welche der 
König erwiderte. Der Rundgang durch die Ausſtellung währte 
2 Stunden. Am Abend fand eine Opern⸗Aufführung im 
Theatre pare ſtatt. 

Ueber das Attentat aufden Schah von Perſien 
wird noch gemeldet: Der Schah hatte in Begleitung des Groß⸗ 
wezirs und mehrerer Perſonen ſeines Gefolges den äußeren Hof 
des Wallfahrtsortes, wo er einem Araber ein Almoſen gereicht 
und an einen Waſſerträger einige wohlwollende Worte gerichtet 
hatte, durchſchritten und auch die erſte der beiden Ketten, mit 
denen der innere Hof abgeſchloſſen iſt, paſfirt, als der Mörder 
fich ihm näherte und aus einer Entfernung von einigen Fuß 
einen Revolverſchuß auf ihn abgab. Der Schah ſank in die 
Kniee, erhob ſich wieder, machte einige Schritte und fiel wieder⸗ 
um hin. Der Mörder wurde verhaftet. Der Schah wurde 
bewußtlos in ſeinen Wagen getragen und nach dem Palaſte in 
Teheran gebracht, wo die Aerzte den inzwiſchen eingetretenen 
Tod feftftelien. Nach dem ärztlichen Leichenbefund iſt der Tod 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Kugel in die Herzbeutel⸗ 
gegend zwiſchen der ſechſten und fiebenten Rippe eingedrungen 
war. — Von den ſechs Söhnen des ermordeten Schah wird der 
am 25. März 1853 geborene Prinz Muſſaffer⸗eddin⸗Mirza als 
muthmaßlicher Thronfolger genannt. Der Prinz, über deſſen 
perſönliche Neigungen und politiſche Grundſätze nichts zuver⸗ 
läſſiges bekannt iſt, wird fein Erbe aber wohl jedenfalls gegen 
konkurrirende Prätendenten vertheidigen müſſen, an denen es in 
orientaliſchen Fürſtenhäuſern ja nie zu mangeln pflegt. Dieſer 
Umſtand iſt es auch, der zu polttiſchen Bedenken Anlaß geben 
könnte, ſofern ein von inneren Wirren ergriffenes Perſien faſt 
mit Naturnothwendigkeit auch zu einem Objekt internationaler 
Nebenbuhlerſchaften ſich entwickeln dürfte. Die Ermordung 
Nasreddins qualifizitt ſich daher als ein wichtiges tagespolitiſches 
Ereigniß. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Mai 1896. 
— Se. Majeflät der Kaiſer wohnte heute Vormittag mit 


dem Fürſten von Bulgarien einer Truppenbeſichtigung auf dem 


Bornſtädter Felde bei Potsdam bei. Nachmittags kamen der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach Berlin, dem Feſtakt zur 200 jähr. 


Jubelfeier der königlichen Akademie der Künſte im Muſeum bei⸗ 


zuwohnen. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten von Bulgarien den 
Schwarzen Adlerorden, dem Miniſterpräfidenten Stollow den 
rothen Adlerorden erſter Klaſſe und dem Kriege mintſter Petrow 
den Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. Außerdem wurden 
ſämmtliche Herren vom Gefolge des Fürſten Ferdinand dekorirt. 

— Von ſeltenem Glück begünſtigt wurde der Kaiſer bei der 
diefer Tage erfolgten Verloſung der vom „Verein der Kunſt⸗ 


Ryeburn nachdenklich. Für ihn kam der Reichthum zu ſpät, 
ſein Lebensglück konnte er ihm nicht mehr erkaufen. 

„Was wurde eigentlich aus dem damaligen Verwalter?“ 
fragte Lady Klara, „hieß er nicht Adam Grant?“ 

„Ja, ſo hieß er,“ beſtäugte Lord Ryeburn. Seine Blicke 
begegneten denen Carmens, deren Geficht bleich wurde. 

„Wozu wurde er verurtheilt?“ 

„Zu fünf Jahren Gefängniß.“ 

Die Gräfin ſeufzte. 

„Das iſt etwas, was ich nie verſtehen konnte, Viktor, daß 
Du, den er ſo furchtbar betrogen hat, in der Verhandlung zu 
feinen Gunſten geſprochen haft.“ 

„Ich hatte Gründe, die ich nicht nennen kann, Mutter; 
bitte, laß uns nicht weiter darüber ſprechen.“ 

Nun folgte eine ſehr arbetisteiche Zeit. Lord Ryeburn 
hatte damals alle Papiere, die ſich auf die Angelegenheit be⸗ 
zogen, eilig bei Seite gelegt, in dem Glauben, daß fe nicht 
wieder gebraucht würden. Nun ſollten fie zur Stelle ſein und 
zwar wohlgeordnet. 


Er arbeitete fleißig. Bis Dienſtag mußte alles geordnet 


ſein, und am Donnerſtag wollte er mit ſeinem Schwiegervater 


nach Trewyn reiſen, um die Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen. 
Nur ein Dokument fehlte noch, welches gerade von großer 
Wichtigkeit war und Lady Klara fand ihren Mann eines Mor⸗ 
gens in Verzweiflung über ſeinen Verluſt. 

„Ich kenne das Papier fo gut,“ ſagte er, „es fedte in 
922 großen Kouvert. Ich habe ſchon alle Schubladen umge⸗ 
ehrt.“ 

„Könnte es nicht anderswo ſein?“ 

„Nur in dem großen Sekretär unten im Geſchäſtszimmer, 
aber ich erinnere mich garnicht, den damals benutzt zu haben.“ 

„Laß mich dort ſuchen,“ bat ſie. „Du ſiehſt angegriffen 
aus und ſollteſt etwas ſpazleren gehen.“ 

„Ich hatte Henderſon verſprochen, heute Nachmittag ein 
paar Stunden mit ihm zu jagen,“ ſagte er zögernd. 

„Thue das, bitte, ich kann ebenſo gut ſuchen wie Du und 
verſpreche Dir, überall nachzuſehen; wenn Du zurückkommſt, 
werde ich mit dem blauen Kouvert vor der Thür ſtehen.“ 
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freunde im preußiſchen Staate“ angekauften Kunſtwerke. Von 
76 Gewinnen find dem Kaiſer allein acht zugefallen. 

— Zu Ehren des Fürſten von Bulgarien findet morgen 
eine Tafel beim Reichskanzler ſtatt, zu der etwa 50 Einladungen 
ergangen find. 

— Der Prinzregent Albrecht hat den Fürſten Bismarck 
bitten laſſen, ſeine Söhne demnächſt zu empfangen. Fürſt Bis⸗ 
marck hat in der bereitwilligſten Weiſe zugeſagt. 

— In der heuttgen Feſtſitzung der Akademie der Künſte 
anläßlich der Feier des 200 jährigen Beſtehens hielt der Kaiſer 
eine Rede, in welcher er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, 
die Huldigung der Akademie perſönlich entgegen nehmen zu 
können. Am heutigen Tage durchwehe das Herz des Kaiſers das 
Geföhl tiefſter Dankbarkeit gegen den Stifter, König Friedrich I., 
ſowie ſeine erlauchten Nachfolger, welche in verſtändnißvoller 
Würdigung des veredelnden Einfluſſes der Kunſt auf die Volks⸗ 
ſeele mit weitſchauendem Blick und mit ſchirmender Hand auch 
in Zeiten der Noth und der Trübſal die Bahn gewieſen und 
geebnet hätten für ein gedeihliches Geſtalten und die Pflege 
der vaterländiſchen Kunſt. Daß dieſe zu der jetzigen Höhe ge⸗ 
langt ſei, ſei nicht zum mindeſten der treuen Arbeit der Aka⸗ 
demie zu danken. 

— Die Abtheilung Berlin⸗Charlottenburg der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft hat ſich definitiv konſtituirt. Zum erſten 
Borfigenden wurde Prinz Arenberg, zum zweiten Vorfitzenden 
Geheimer Bergrath von Ammon gewählt. 

— In Chemnitz hat ſich ein Verband der Arbeitgeber der 
geſammten Textilbranche, und zwar der angeſehenſten Firmen 
der Weberei, Wirkerei, Spinnerei und Färberei mit einem großen 
Kapitalfonds zu dem Zwecke gebildet, um etwaigen Arbeitsein⸗ 
ſtellungen, mit denen die Textil⸗Induſtrie unaufhörlich bedroht 
wird, ſofort wirkſam entgegentreten zu können. 

— Die Auslieferung Friedmanns ſteht in kurzem bevor. 
Die deutſchen Behörden find davon verſtändigt worden, daß die 
franzöſiſche Regierung in die Auslieferung des flüchtigen Rechts⸗ 
anwalts Dr. Fritz Friedmann willigt. 

Dresden, 2. Mai. Die zweite internationale Gartenbau⸗ 
Ausſtellung iſt heute Vormittag durch den König nach einer 
Rede des Oberbürgermeiſters für eröffnet erklärt worden. Es 
folgte ſodann ein Rundgang des Königspaares und der Ehren⸗ 
gäſte. Beim Verlaſſen der Halle wurde auf den König ein Hoch 
ausgebracht. 


Ausland. 

Athen, 2. Mai. Die Kronprinzeſſin Sophie iſt von einer 
Prinzeſſin entbunden worden. Mutter und Tochter befinden 
ſich wohl. 

London, 2. Mat. Königin Viktoria iſt geſtern Abend 
8 Uhr auf Schloß Windſor eingetroffen. 


VProvinzialnachrichten. 

Culmſee, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Der von der hieſigen 
Molkereiverwaltung in dieſem Frühjahr in Angriff genommene Bau 
einer Dampfbäckerei ift ſoweit fertiggeſtellt, daß dieſelbe am 23. d. Mts. 
dem Betriebe übergeben werden wird. Die innere Leitung derſelben iſt 
einem Backmeiſter übertragen worden. — Zur Zeit werden die Schüler 
der hieſigen 15 klaſſigen katholiſchen Stadtſchule von 9 Lehrkräften in neun 
Klaſſenzimmern unterrichtet. Der Bau eines neuen Schulhauſes iſt da⸗ 
her ſehr nothwendig, ebenſo die Anſtellung der noch erforderlichen Lehrer. 
— Der Inhaber der zweiten Konditorei, Herr Nordwich, hat den Aus⸗ 
ſchank erhalten. : 

Graudenz, 2. Mai. (Amtseinführung.) In außerordentlicher 
Sitzung der Stadtverordneten, an der auch die Mitglieder des Magiſtrats 
und eine Anzahl ſtädtiſcher Beamter theilnahmen, ift heute der neue 
Erſte Bürgermeiſter Herr Kühnaft durch den Herrn Regierungspräſiden⸗ 
ten aus Marienwerderin ſein Amt eingeführt worden. 

Berent, 1. Mai. (Die Landbank) in Berlin hat heute folgende 
Güter in unſerem Kreiſe zum Zweck der Koloniſation angekauft und 
heute gerichtlich übereignet erhalten: Gr. Klinſch (2400 Morgen groß) 
für 330000 Mark: Strippau (3300 Morgen groß) für 300000 Mark 
und Eiſenthal (1500 Morgen groß) für 210000 Mark. Alle drei Güter 
eignen ſich durch ihre Arrondirung und Bodenbeſchaffenheit, Wieſen und 
Torfſtich vorzüglich zu dem beabſichtigten Zweck. Bei Strippau ſind auch 
noch gegen 1000 Morgen Wald. 

Danzig, 3. Mai. (Allgemeine Ausſtellung.) Die Eröffnungsfeier 
am geſtrigen Nachmitttage hatte unter der rauhen Luft und den bedenk⸗ 
lichen Regenwolken zu leiden, ſodaß der Beſuch mäßiger war, wie es 
der gelungenen Ausſtellung wohl zu wünſchen geweſen wäre. Unter 
den eingeladenen und erſchienenen Gäſten bemerkte man die Herren Stadt⸗ 
kommandant Generallieutenant von Treskow und Polizeipräſident Weſſel. 
Kurz nach 4 Uhr verſammelten ſich die Gäſte in der Reſtaurationshalle, wo 
Namens des Komitees Herr Lange eine Anſprache hielt, in der er aus⸗ 
führte, daß die en zunächſt zu dem Zwecke in das Leben gerufen 
worden ſei, um in einer für Handel und Gewerbe ſtillen Zeit den Ver⸗ 
kehr zu beleben. Es ſei nicht beabſichtigt worden, eine gleichzeitige und 
für ſpäter geplante Austellung zu ſchädigen. Die Allgemeine Ausſtel⸗ 
lung ſei von vornherein nach ganz anderen Prinzipien in das Leben 
gerufen worden. Sie habe einen Widerſtand gefunden und Hinderniſſe 
überwinden müſſen, wie ſie wohl nicht oft einem derartigen Unternehmen 


In ſpäteren Jahren war es Lord Ryeburn eine liebe 
Erinnerung, daß er, einer plötzlichen Eingebung folgend, ſeiner 
Frau mit einem herzlichen Kuß für ihre Hilfe dankte. Mit 
einer Zärtlichkeit, die ſie ihm ſelten zeigte, legte ſie die Arme 
um ſeinen Hals. 

x „Du Haft mich alſo doch ein klein wenig lieb?“ 

„Nicht nur ein wenig!“ 

„Wirklich mehr? Dann wirſt Du mich bald von Herzen 
lieben, Viktor.“ 

„Du ſcheinſt zu glauben, daß ich das jetzt noch nicht thue,“ 
bemerkte er. 

„Ja,“ ſagte ſie traurig, „aber mit der Zeit wirft Du es 
lernen. Liebe muß Gegenliebe wecken, und ich habe Dich ſo 
ſehr lieb.“ 

Sie ſchien über ihre eigenen Worte erſchrocken, ſo offen 
hatte fie noch nie verſprochen, und trat erröthend zurück. So 
wie ſie da vor ihm ſtand, liebend, ſchüchtern und einen warmen 


Schimmer von Glück in den Augen, ſo ſah er ſie nie im Leben 
wieder! 


(Foriſetzung folgt.) 


Was koſtet der Weſuch der Berliner Gewerbe- 
Ausſtellung. N 

Es find für den Eintritt zur Ausſtellung etwa 30 verſchie⸗ 
dene Eintrittskarten vorhanden. Es giebt Karten für Ausfteller 
und hierzu Nebenkarten, Vertreterkarten, Karten für die Ver⸗ 
treter der Preſſe, Dauerkarten, Monatskarten, Karten für 
die Arbeiter, für das Bedienungsperſonal, ferner die ge⸗ 
wöhnlichen Eintrittskarten. Um den kontroltrenden Beam⸗ 


ten die Möglichkeit zu geben, die verſchiedenen Arten von 
Karten genau kennen zu lernen, läßt der geſchäftsführende 


Er Ye 


F 


in den Weg gelegt worden ſeien. Wenn die Ausſtellung heute dennoch 
zu Stande gekommen ſei und den Beſuchern manches Intereſſante bieten 
könne, ſo gebühre dem Entgegenkommen der Behörden, der freundlich 
geſinnten Preſſe und dem Intereſſe des Publikums der Dank des 
Komitees. Nachdem dann Herr General von Treskow die Ausſtellung 
eröffnet hatte, brachte Herr Lange ein Hoch auf den Kaiſer aus, nach 
welchem die Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 36 die Nationalhymne 
ſpielte. Unter Führung der Herren des Komitees traten nunmehr die 
Gäſte einen Rundgang im freundſchaftl. Garten an. Die Ausftelung 
bietet in den beſcheidenen Grenzen, die dem Unternehmen auferlegt 
worden ſind, ſehr viel Intereſſantes, manches Gediegene und einzelne 
hervorragende Objekte und bildet ein buntes Allerlei von den mannig⸗ 
fachſten Erzeugnſſſen des gewerblichen und wirthſchaftlichen Lebens. 
Als beſondere Halle iſt ein Reklamepavillion eingerichtet, in welchem faſt 
ſämmtliche Provinzial⸗ und eine Anzahl auswärtiger Blätter ausliegen. 
Es find im Ganzen 209 Ausſteller, faft durchweg von auswärts, viele 
aus dem Auslande. Aus Danzig ſind nur 19 Ausſteller, darunter die 
Weſtpreußiſche Hufbeſchlags⸗Lehrſchmiede, aus der Provinz nur je ein 
Ausfteller aus Zoppot, Culm, Elbing und Marienburg, darunter die 
1 die Beſitzerin des Etabliſſements mit einem beſonderen 
ierpavillon. In einer abends ſtatigefundenen Verſammlung des Bor: 
ſtandes und der Ausſteller wurden die folgenden Herren als Beirath 
des Komitee 's gewählt: Lohſe, Weſtpr. Hufsbeſchlags⸗Lehrſchmiede Danzig, 
E. Klötzky⸗Danzig, M. Schmidt i. Fa. A. Beyerlein u. Co. Berlin, 
W. Hähnel⸗Magdeburg, Friedel i. Fa. Wilh. Röſer Erfurt. 
nſterburg, 30. April. (Der Vorſtand und der Aufſichtsrath des 
Vorſchußvereins) haben geftern beſchloſſen, die Stelle des verſtorbenen 
Vereinsdirektors C. Hopf durch einen Berufsdirektor mit einem Jahres⸗ 
gehalt von 6000 Mk. zu beſetzen. Die Stelle ſoll ausgeſchrieben werden. 

Tilſit, 1. Mai. (Kreisturnfeſt.) Das auf den 27., 28. und 29. Juni 
feſtgeſetzte Kreisturnfeſt wird nach einem Schreiben des Kreis vertreters, 
Profeſſor Boethke⸗Thorn, um eine Woche verlegt werden müſſen, da 
ſonſt Herr B. an den Feſtlichkeiten nicht wird theilnehmen können. 
Auch ſoll am Abend des Hauptfeſttages im Saale von Jakobsruhe ein 
Turnerball (nur für Turner) arrangirt werden. 

Schulitz, 1. Mai. (Im katholiſchen Pfarrhauſe) fand geſtern die 
pfarramtliche Uebergabe an den jetzt neu angeſtellten Pfarrer ſtatt. Der 
Dekan aus Argenau, ſowie der frühere Pfarramts⸗Adminiſtrator aus 
Podgorz waren dabei zugegen. 

Poſen, 1. Mai. (Berſchiedenes.) Der verſtorbene Kommerzienrat 
Anderſch hat der Stadt ein Legat von 10000 Mark mit der Beſtimmung 
hinterlaſſen, daß die von dieſem Kapital au kommenden Zinſen alljähr⸗ 
lich am 9. Auguſt an würdige Arme hieſiger Stadt ohne Rückſicht der 
Konfeſſion und Nationalität vertheilt werden. — Der in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika am 5. April bei Gobabis gefallene Lieutenant Lampe war 
der Sohn des im Jahre 1880 zu Gneſen verſtorbenen Landgerichts⸗ 
direktors Lampe. erſelbe gehörte früher dem Niederſchleſiſchen Fuß⸗ 
artillerieregiment Nr. 5 an. Er ging im Jahre 1893 nach Afrika und 
zeichnete ſich in den Kämpfen gegen Witboi aus. 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 4. Mai 1896. 

— (Chauſſeeüber nahme.) Der Landesbaurath Tibertius 
aus Danzig hat im Auftrage des Herrn Landesdirektors am 2. d. Mts. 
die Chauſſeeſtrecke Friedenau⸗Mirakowo abgenommen. Gegen die Bau⸗ 
ausführung war nichts zu bemerken und wird daher die Auszahlung der 
Provinzialprämie erfolgen. 

— (Zur ruſſiſchen Flößereiordnung.) Der Kreis⸗Wege⸗ 
Baumeifter zu Warſchau ift vom kaiſerlich⸗ruſſiſchen Kommunikations, 
miniſter ermächtigt, die Anwendung der neuen Flößereiordnung für die 
Weichſel, ſoweit ſie den Intereſſenten Anlaß zu Klagen gegeben hat, für 
einige Zeit auszuſetzen. Zugleich hat das genannte Miniſterium die 
Kreisbaudirektion zu Warſchau um Berufung einer Spezialkommiſſion 
erſucht, welche unter Zuziehung von Intereſſenten die Flöͤßereiordnung 
einer Prüfung unterziehen fol. Die Einberufung der Kommiſſion ſteht 
hevor. 

— (Im Flößereiverkehr) bereitet der ſeit einigen Tagen 
herrſchende widrige Wind Schwierigkeiten. Traften, die ſchon ſeit einigen 
Tagen bier eintreffen ſollten, liegen noch bei Wloclawek, einige 20 an 
der Zahl. Im oberen Stromlauf iſt die Flößerei ſehr ſtark. Man er⸗ 
wartet, daß in dieſem Monat hier mehrere hundert Traften eintreffen 
werden. 

— (Die Berfonendampfer,) welche alljährlich zwiſchen 
Warſchau und Thorn kurſiren mit Umſteigen in Wloclawek, nehmen in 
dieſem Jahre am 15. dieſes Monats ihre Fahrten auf. 

(Hebammen als Fleiſchbeſchauer.) Nach einem Beſchluſſe des 
Provinziallandtages ſollen die in den Provinzialhebammen⸗Lehranſtalten 
befindlichen Hebammen⸗Lehrſchüler nach Beendigung des Lehrkurſus eine 
vierzehntägige Ausbildung als Fleiſchbeſchauer im Schlachthauſe zu Danzig 
erhalten. Die Ausbildungskoſten hat die Provinz übernommen, die 
Koſten für Beſchaffung des Mikroskops und des Lehrbuchs ſollen für 
die von Kreiſen vorgeſchlagenen Schülerinnen, welche Bezirkshebammen 
werden ſollen, die Kreiſe tragen. 

— (Berliner Gewerbeausſtellung.) Das „Volk“ ſagt 
heute, mit der Unfertigkeit der Berliner Gewerbeausſtellung ſei es 
doch nicht ganz ſo ſchlimm. In den letzten Stunden vor der Eröffnung 
ſei auf dem Ausſtellungsplatze und in den Ausſtellungsräumen noch 


Bewunderungswürdiges geleiſtet worden. 


— (Silberrubel ſtatt Thaler) find neuerdings in Berlin 
wiederholt in Zahlung gegeben worden. Die Rudelſtücke Find genau jo 
groß wie unfere Thaleritüde und haben ein ſehr ähnliches Gepräge, 
fo daß bei der gewöhnlich geringen Aufmerkſamkeit im Geldverkehr die 
Täuſchung ſehr leicht iſt. Da der Silberrubel nur 2,15 Mark werth 
iſt, man alſo pro Stück einen Schaden von 85 Pf. erleiden würde, ſo 
iſt Achtſamkeit am Platze. Der Silberrubel war früher eine Rarität, 
jetzt begegnet man ihm häufig. 

— (Hüdlihe Gewinner.) Das Offizerkorps des 129. In⸗ 
fanterie⸗Regiments in Bromberg ſpielt gemeinſchaftlich ein Los der 
preußiſchen Klaſſenlotterie. Dieſer Tage fiel ein namhafter Gewinn auf 
dieſes Los, ſodaß auf jeden Mittheilhaber deſſelben 500 Mark kommen. 

Ausſchuß 50 Tafeln anfertigen, auf welchen die ſämmt⸗ 
lichen Kaſſenſtellen zum Aushang gelangen. Ein Verzeichniß 
ſämmtlicher Eint eroreiſe findet ſich in folgendem zu⸗ 
ſammengeſtellt, um eine genaue Ueberſicht über den Koſtenpunkt 
eines Beſuches der Ausſtellung zu geben. 

Gewerbe⸗Ausſtellung im Allgemeinen: 
tagen 1 Mk. Dauerkarten 15 Mk.). 

Fahrt auf der elektriſchen Rundbahn für die ganze Tour 
ohne Theilſtrecken 10 Pfg. 

Kaiſerſchiff „Bremen“ 50 Pfg. 

Alpenpanorama 50 Pfg., mit Zahnrad⸗Bahnfahrt 1 Mk. 

Marine⸗Schauſpiele: für jede, alle zwei, Stunden ſtattfin⸗ 
dende Tages vorſtellung Stehplatz 30 Pfg., reſervirter Platz 50 
Pfg., Loge 1 Mk.; abends: 50 Pfg. bezw. 1 Mk. und 1,50 
Mk.; bei großem römiſchem Feuerwerk 1 ME, bezw. 2 und 
3 Mark. 

Rieſen⸗Fernrohr: 50, Pfg. in der Woche, Sonntags 30 
Pfg., in den Nachtſtunden 1 Mk. Donnerſtags allgemein 1 
Mk.). Für Schüler, Studentenund Soldaten 30 Pfg. 

Fahrt auf der 478 Meter langen Stufenbahn 10 Pfg. 

Rundfahrt auf dem neuen See mit elektriſchem Boot oder 
italieniſcher Gondel pro Perſon 30 Pfg. Rundfahrt auf dem 
See und dem Karpfenteich nebſt Verbindungskanal 50 Pfg. 

Kolonialausſtellung: 30 Pfg. (an zwei noch näher zu beſtim⸗ 
menden Elite⸗Tagen 50 Pfg.) 

Katro: 50 Pfg. bezw. 1 Mk. an Elite⸗Tagen. 

Alt⸗Berlin: 25 Pfg. 5 

Theater Alt⸗Berlin: Orcheſterlogen 6 Mk., Proſceniums⸗ 
logen 5 Mk., Parkett⸗Fauteuil und I. Rang Balkon 3 Mk., 
Parkett und J. Rang Reihe 4—7 2 Mk. Beim Vorverkauf 


50 Pfg. (an Elite⸗ 
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dieſer Billets in der Stadt ift der Eintrittspreis für „Alt: Für eine Auffahrt 5 Mk. 
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— (Neue Garniſon.) Wie wir erfahren, wird Thorn voraus 


ſichtlich nach Umbildung der Halbbataillone noch ein Infanterie⸗Regiment 
in Garniſon bekommen, und zwar ſollen zur Bildung deſſelben die 
4. Bataillone des 21. und 61. Regiments dienen. 3 

— (Wegebaufonds.) Der Kreisausſchuß hat der Gemeinde 
Penſau zur Feſtlegung des Freiweges von der Chauſſee in Penſau bis 
zur alten Thorn⸗Böſendorfer Landſtraße eine Beihilfe von 603 Mark und 
der Gemeinde Ottlotſchin zur Feſtlegung des Weges von Ottlotſchin nach 
Bahnhof Ottlotſchin eine Beihilfe von 840 Ma k aus dem Wegebaufonds 
pro 1896/97 bewilligt. 

— (Auf dem weſtpreußiſchen Feuerwehrtage), welcher 
in den Pfingſtfeiertagen in Danzig ſtattfindet, wird die Stadt Thorn 
durch Herrn Stadtbaumeiſter Leipolz vertreten fein. 

— (Berufsgenofjenihaft für Gas- und Waſſerwerke.) 

An der Sektionsverſammlung der baltiſchen Sektion der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für Gas⸗ und Waſſerwerke, welche am Sonnabend hier im Hotel 
„Thorner Hof“ ſtattfand, nahmen elf auswärtige Mitglieder und als 
Vertreter der Stadt Thorn die Herren Stadtrath Kittler, Dezernent der 
Gasanſtalt, und Stv. Kordes theil. Nach Schluß der Verhandlungen 
beſichtigten die Herren die Gasanſtalt, ſowie das Waſſerwerk und die 
3 
— (Verein „Gutenberg“.) Zu dem am Sonnabend im 
Nicolai'ſchen Lokale abgehaltenen erſten Vergnügen des Geſelligkeits⸗ 
vereins „Gutenberg“, der, wie der Name beſagt, aus hieſigen Jüngern 
der Schwarzkunſt beſteht, hatten ſich außer den Mitgliedern und ihren 
Angehörigen auch eine Anzahl Gäſte eingefunden. Nachdem der Feſt⸗ 
abend durch einen Prolog und eine Anſprache des Vorſitzenden eröffnet 
worden war, begann eine Reihe Geſangs⸗, Muſik⸗ und humoriſtiſcher 
Vorträge, welche heiterſte Unterhaltung boten. An die Vorträge ſchloß 
ſich Tanz, dem mit gewohnter Ausdauer gehuldigt wurde. Das Feſt 
nahm einen hübſchen Verlauf. 
(Der Männergeſang verein Liedertafeh wird auch 
in dieſem Jahre am Himmelfahrtstage einen Morgenſpaziergang nach 
der Ziegelei unternehmen und dort einige Lieder ſingen. Das dies⸗ 
ate der Liedertafel wird vorausſichtlich Ende Junt 
attfinden. 

— (Der geſtrige erſte Sonntag im Mai) war nicht ſchön. 
Er hatte denſelben kühlen Witterungscharakter wie die letzten Tage; die 
Sonne ließ ſich nur auf Augenblicke ſehen. Das Gartenkonzert im 
Ziegeleipark konnte daher nicht abgebalten werden; für die Saal, Ver⸗ 
anftaltungen in der Stadt war das Wetter dagegen ſehr günftig und es 
war denn auch ſowohl im Spezialitätentheater im Schützenhauſe wie bei 
den ruſſiſchen Sängern im Artushofe „brechend“ voll. Die Mailuft iſt 
heuer nur mit Vorſicht zu genießen, denn ſonſt kann man Schnupfen, 
Huſten, Rheumatismus und wer weiſt was ſonſt noch kriegen. Im 
vorigen Jahre ließ ſich der Lenz um dieſe Zeit freundlicher an. 

— Auſſiſche Vokalkapelle.) Das geſtrige Konzert der 
ruſſiſchen Vokalkapelle Slaviansky d'Agreneff hatte das Intereſſe unſerer 
Muſikfreunde nicht weniger angeregt als vor elf Jahren. Der große 
Artushofſaal, wo das Konzert ſtattfand, war von Konzertbeſuchern ſo 
überfüllt, daß im buchſtäblichen Sinne des Wortes kein Apfel zur Erde 
fallen konnte; auch viele Ruſſen waren von jenſeit der Grenze herüber⸗ 
gekommen. Das Konzert trug das Gepräge des Eigenartigen ſowohl in 
dem Auftreten der Kapelle, deren Mitglieder — Knaben, Damen und 
Herren — ſich in prächttgen althiſtoriſchen Nationalkoſtümen präſentirten, 
wie in dem, was die Kapelle bot. Mit Begleitung durch ein Harmo⸗ 
nium trug ſie volksthümliche Geſänge verſchiedenen Charakters vor, 
welche uns eine Probe gaben von der Poeſie des ruſſiſchen Volksliedes 
mit ſeiner originellen Rythmik und ſeinem ernſt⸗ſchwermüthigen Ausdruck. 
Alle Geſangsnummern kamen mit größter Sicherheit und ſchöner dyna⸗ 
miſcher Abttufung zu Gehör, wenn auch manchmal die Sänger ein Ueber⸗ 
maß von Kraft aufwandten. Die Stimmen, welche in Solis oder in 
Soliſtellen hervortraten, zeigten ſich von hervorragender Schönheit; am 
meiſten imponirte aber der Baß durch eine ſchier unergründliche Tiefe. 
Es iſt nicht Kunſtgeſang, was die Kapelle bietet, ſondern veredelter 
Naturgeſang, aber auch mit dieſem läßt ſich eine bedeutende Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erzielen, wie das Konzert bewies. Geleitet wurden die Vor⸗ 
träge von Herrn Dimitri Slaviansky, der zugleich Tenor⸗Soliſt iſt, und 
Frau Olga Slaviansky. Letztere ſcheint die eigentliche Sele der Kapelle 
zu ſein, denn ſie hat auch alle Lieder ꝛc. geſammelt und arrangirt. Der 
aroße Eindruck, den das Konzert auf alle Zuhörer machte, giebt uns den 
Wunſch ein, daß auch für das deutſche Volkslied noch mehr gethan 
werden möchte. Das Programm beſtand aus vierzehn Nummern, darunter 
auch eine eigene Kompoſition von Frau Olga Slavians y, ein hübscher 
Walzer „Erinnerung an Aika“. 7 — den ſtürmiſchen Beifall, welcher 
ſämmtlichen Programmnummern geſpendet wurde, dankte Herr Slaviansly 
mit mehreren Zugaben, unter denen die den Beſchluß machende deutſch 
geſungene „Wacht am Rhein“ eine beſondere Aufmerkſamkeit gegen das 
Publikum war. 

9 V Schützenhaus.) Bei dem geſtri⸗ 
gen erſten uftreten des neuen Enſembles war der Andrang des Publi- 
kums wieder ein ſo ſtarker, daß viele Beſucher umkehren mußten, weil 
ſie keinen Platz MN fanden. Das neue Enſemble ift wieder vorzüglich 
zuſammengeſetzt. ie Marvelli⸗Truppe leiſtet Großartiges als Ring⸗ 
turner und als Hand⸗ und Fuß⸗Akrobaten. Die Geſchwiſter Hedi und 
Elli Belloni ſind ein graziöſes Tänzerpaar. Durch muſikaliſche Scherze 
erheitern die muſikaliſchen Exzentric⸗Phantaſten Anita und Adolf Kruſe. 
Lieder, Kouplets und Duetts tragen die Damen 1 Segall und das 
Geſchwiſterpaar Vanoni vor. Als Hauptkraft des Enſembles ift der be⸗ 
kannte allbeliebte Salonhumoriſt Herr Geldner zu nennen, deſſen 
Repertoir jo umfangreich ift, daß er an jedem Abend etwas neues 
bieten kann. 

— (Meber eine angebliche Leidensgeſchichte) ſchreibt 
die „Danziger Zeitung“: „Am 28. April d. J. mußte im Danziger 
Stadtlazareth ein domizillojer Arbeiter Kosczynski, aus Heinrichsdorf in 
Oſtpreußen, wegen Ohreiterung aufgenommen werden. Derſelbe erzählt 
über die Urſache jeines Leides angebliche Vorfälle, deren Richtigkeit ſich 
wohl kaum annehmen läßt. Wir geben die einſeitige Erzählung des 
K. einſtweilen mit allem Vorbehalt wieder. Sie wird ja, da ſie Beamte 
ſchwerer Uebergriffe beſchuldigt, den Gegenſtand eingehender Unterſuchung 


Berlin“ mit eingeſchloſſen. 
1. Rang Stehplatz 60 Pfg. 

Nordpol mit elektriſcher Schlittenfahrt, 50 Pfg. 

Harzer Zahnradbahn 10 Pfg. i 

Im Vergaügungspark, zu welchem der Eintritt auch nur 
mit dem Ausſtellungsbillet, oder, wenn man hier ſeinen Beſuch 
antritt, gegen Löſung einer 50 Pfg.⸗Karte, welche ebenfalls zum 
Ausſtellungsbeſuch berechtigt, möglich iſt, werden folgende beſon⸗ 
dere Entrees erhoben: 

Theater Neu⸗Berlin auf vier verſchiedenen Plätzen 0,50, 
1, 2 und 3 Mk. 

Schippanowsky's Welt⸗Muſik⸗Palaſt 10 Pfg. 

Arabiſches Labyrinth in dem Café du Serail 50 Pfg. 

Hippodrom 20 Pfg. 

Lenkbares Luftſchiff des Dr. Wölfert 30 Pfg., Kinder 
15 Pfennig. 

American⸗Theater 50 Pfg. Entree, Reſervirter Platz 1 Mk., 
Loge 2 Mk. 

Ha zenbeck's Menagerie 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 

Daſelbſt Vorſtellung im Zirkus 50 Pfg., 1 Mark bezw. 
2 Mark. 

Hagenbeck's Affenparadies 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 

Hagenbeck's Eispanorama 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 

Auffahrt mit der elektriſchen Thurmbahn 30 Pfg. 

Zwölf⸗Apoſtel⸗Uhr 30 Pfg. Reſervirter Platz 50 Pfg. 

Fahrt auf der Waſſerbahn 10 Pig. 

Das lebende Gemälde 20 Pfg. 

Der große Topf 10 Pfg. 


Phonograph 10 Pfg. 
Eintritt zum Ballonplatz 20 Pig 


1. Rang, Reihe 8—12 1,50 Mk., 
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bilden, bei der ſich hoffentlich ihre Unrichtigkeit ergeben wird. K. will 
am 24. April nach Geneſung von einer Venenentzündung aus dem 
Frankentauſe zu Thorn entlaſſen ſein. Er babe ſich dann zur dortigen 
Polizeibehörde begeben, um etwaige Papiere zur Weiterreiſe in Empfang 
zu nehmen; er will mit einem Beamten in Wortwechſel gerathen, hierbei 
von dem Polizeibeamten am Halſe gepackt worden ſein und von einem 
eamten ſechs Schläge mit der Hand an das rechte Ohr, von einem 
een drei Schläge an das linke Ohr erhalten haben, jo daß er voll⸗ 
5 Mdıq betäubt worden ſei. Nun fei er in eine Zelle geworfen, woſelbſt 
1 ert nach einer langen Weile zur Beſinnung gekommen fein will. 
Mann habe er um Hilfe gerufen, worauf man ihm während der 
0 5 drei Eimer kaltes Waſſer über den Kopf gegoſſen habe. Am 
chſten Morgen ſei er dann auf freien Fuß geſetzt worden und habe 
9 auf den Weg nach Danzig gemacht. — Eine zuverläffige Aufklärung 
Bere d m ae op ie Dun a de abefie 
g 5 ieſe 
e 2 Di) arſtellung nicht den Thatſachen 
— (Bauernregeln für den Mai.) Kühle und Abendthau im 
5 bringen Wein und vieles Heu. Wenn 1 Mai die Wachen 
b u 7 32 Regentagen. Maienregen auf die Saaten, regnet 
Ba . hi e Dukaten. Kommen viele Gewitter im Mai, fingt 
8 h e 8 Magd Juchhei. Ein Bienenſchwarm im Mai iſt 
Mut m gu er Heu, aber ein Schwarm im Juni lohnt ſich kaum der 
een M at trocken und klar, giebt ein dürres Jahr. Fällt Reif am 
4 ai, bringt er viel Segen herbei. Im Mai ſchöne Eichenblüth, 
One een, e zieht. er ee u 
D roßer Weizenſegen. aienfri ü i 
A 1 \ Ea 5 zenſeg nfröſte find unnütze Gäſte, 
für das (Städtiſches Schlachthaus.) Das Betriebsergebniß 
geſchlacht Halblatr Oktober bis April 95/96 iſt folgendes: Es wurden 
Ziegen 1 439 (447) Stiere, 111 (170) Ochſen, 689 (888) Rübe, 94 (67) 
wärs 444 (10269) Schweine, zuſammen 9082 (15800) Thiere. Aus 
726 (91 Heielachtet zur Unterſuchung eingeführt: 316 (481) Großvieh, 
Die 7 Kleinvieh, 2720 (314) Schweine, zuſammen 3756 (1749) Thiere. 
* umeg gellammerien Zahlen bezeichnen die Ergebniſſe des gleichen Zeit⸗ 
und 4 im Vorjahre. Es wurden 8 trichinöſe Schweine, 31 Schweine 
Lunge Rinder mit Finnen bebaftet ermittelt. 700 Lebern und 950 
jahr n wuden beanſtandet. Die auffällige Minderzahl gegen das Vor⸗ 
Schwelſolachter Thiere iſt darauf zurückzuführen, daß die Einfuhr von 
elne einen aus Rußland verboten, und daß trotz der peinlichſten Kontrole 
in dis de Zahl Thiere auswärts geſchlachtet und heimlich ununterſucht 
von 1 Stadt gebracht wird. Die Verwaltung bat eine Mindereinnahme 
5000 Mark an Gebühren gehabt. 

Hauſez (Alte Funde.) Bei den Erdarbeiten in dem Hofraum des 
5 ſes Gerechteſtraße Nr. 11, bisher dem Händler Haſe, jetzt dem Tape ⸗ 
> Trautmann gehörig, find in einer Tiefe von drei Meter eine 
wa runder Baumſtämme von 10 Meter Länge und 0,20—0,25 Meter 
Thel messer aufgefunden worden. Der Boden iſt in der Tiefe zum 
ve ſumpfig und da das Holz vor Jahrhunderten in den Stadtwaldun⸗ 
Anh nichts koſtete, jo haben die Bewohner die Baumſtämme über eins 
meifte geſchichtet, um darauf ihre ganz leichten Häuſer in Fachwerksbau, 
felb ens einſtöckig, zu errichten. Ueber dieſen Baumftämmen ift in ders 
chm tete ein elſernes, komplizirtes Inſtrument gefunden worden, das 
enalichteit mit einem Pferdegebiß hat, aber eher ein Marterwerkzeug 
könen ſein kann. Es hat mehrere ſcharfe Spitzen. Dies Stück ift dem 
— Baumeifter Herrn Cuny für das ſtädtiſche Muſeum übergeben 


— (Polizeibericht. 
Perſonen genommen, l 
— (Gefunden) ein Pincenez mit gelbmetallener Einfaſſung am 
Altfant. Markt, ein Viſttenkartentäſchchen im Ziegeleiwäldchen 12 5 ein 
Pobarzledernes Portemonnaie mit Inhalt am Gymnaſium. Näheres im 
uelietzetariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,06 Mtr. 
En Null. Das Waſſer fällt. Eingetroffen iſt geſtern der für ruſſiſche 
deut ung in Königsberg gebaute Dampfer „Mars“. Der Dampfer iſt 
Dam früh 6 Uhr nach Kiew abgefahren. Eingetroffen iſt ferner der 
gemiper „Bromberg“ mit Petroleum, Heringen, Artilleriematerial und 
ift dichten Kaufmannsgütern aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren 
ruſfich Dampfer „Alice“ mit 1100 Sack & 2¼ Ctr. Rohzucker, 45 Faß 
de ſchem Spiritus, rektiſtzirtem Spiritus und 6 Stückfaß Eſſigſprit aus 
ft Eſſigfabrik von Silberſtein, nach Danzig, der Dampfer „Robert“ mit 

30 beladenen Gabarren nach Warſchau, der Dampfer „Fortuna“ mit 

zucker beladen nach Danzi! reſp. Neufahrwaſſer. . 

ei Warſchau heute 1,75 Mir. Waſſerſtand. 


Von der ru e, 30. April. (Ueber einen blutigen 
Grenzvorfall) e berichtet: Her Beſitzer Petrawiſch 
wurde in der Nacht zum 27, v. Mis. von ruſſiſchen Grenzſoldaten durch 
zwei Bajonettſtiche in den Unterleib ſchwer verletzt. Noch im Laufe des 
Tages erlag er ſeinen Wunden. 

— Offene St ü i 
gt 30 e ae enen ann eueren 
Meldungen bis 15. Maier. an den Magiftrat. — Polizei⸗Inſpektor beim 
Magiftrit in Sagan, 2000 —3000 Mark Gehalt und 10 t Wobnun 8. 
geldzuſchuß. Meldungen bis 20. Mai cr. an den Magiſtrat — 
Magiſtrats⸗Aſſeſſor (zuriſtiſcer Hilfsarbeiter) beim Magiſtrat in Kottbus 
300 Mark monatlich Gehalt. Meldungen bis 15. Mai cr. an den 

{ N } ! en 
Magiſtrat. — Oberwächter bei der Direktion des Werk und Armenhauſes 
in Hamburg, 54 Mark monatliches Gehalt bei freier Station Meldunge 
bis 10. Mai cr. an die Direktion. — Rendant bei der Sparkaſſe in 
Borken i. Weſtf., 1800 Mark Gehalt und eine Tantieme von 5 pot. des 
Heingewinns der Kaſſe, Kaution 10000 Dart, Meldungen bis 
15. Mai cr. an den Bürgermeifter Mettin. — Verwaltunas⸗Sekretär beim 
Magiſtrat in Kreuznach, Bewerber muß mit der Kranken. Unfall, Sn, 
valioitätd: und Alters verſicherung genau vertraut fein. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen ſofort an den Bütgermeiſter Scheibner in Kreuznach. 
— Stadt Sekretär bein Magiſtrat in Mühlheim 5 Ab., 1800 —2400 
Mark Gehalt, Meldywagen fofort an den Bürgermeifter Steinkopf. — 
Bürgermeifter in Molln i. Ebg., 3600-4200 Mark Gehalt, Meldungen 
dis 30, Mai cr. an J. Schwaarcke in Mölln. — Kämmereie und Spar: 
kaffen⸗Kontroleur beim Magiſtrat in Oftrowo, 1500—1800 Mart Gebalt, 

aution 1500 Mark, Meldungen bis 8. Ma cr. an den Magiſtrat. 


annigfaltiges. 
(Die Sitte, 9 o tos zu tragen 
iſt noch gar nicht ſo alt. Der erſte Fürſt, von dem man weiß, 
daß er einer Blume einen Platz in ſeinem Knopfloch anwies, 
war Ludwig XVI., und dieſe Blume war — die Blüte der 
Kartoffel. Durch die Blüte wurde bald die nahrhafte Knolle 
bekannt, und wie wir wiſſen, behauptete ſich dieſe beſſer in der 
Schüſſel, als die Blüte im Knopfloch. Erwähnt muß freilich 
werden, daß die erſten Kartoffelblüten, die auf europäiſchem 
Boden erwuchſen, ſtark und angenehm dufteten. Als Partei⸗ 
zeichen wurde die Blume zuerſt von den Engländern angewendet 
in dem Kriege der rothen und weißen Roſe. Die Lieblingsblume 
Kaiſer Wilhelms I. war die Kornblume. Als Lieblingsblume 
Kaiſer Wilhelms II. wird die nach dem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſter benannte Marſchall⸗Niel⸗Roſe angeführt. In Belgien 
iſt die Mohnblume das Zeichen der Katholiken und die Kornblume 
das der liberalen Partei. Das Wappen Schottlands zeigt eine 
Diſtel, die auch das Enblem eines hervorragenden engliſchen 
Ritterordens iſt. Auch andere Orden haben Blumen angenommen; 
ſo die Roſe von Braſilien und das Chryſantemum von Japan. 
Das Chryſantemum hat ſich, wie den Salon und das Boudoir, 
ſo auch das Knopfloch mit ihrer eindringlichen Pracht erobert. 
Die goldene Roſe iſt der Tugendpreis, den der Papſt jährlich 
an verdiente Frauen verſendet. Auch Künſtlerinnen haben ſich 
oft beſtimmte Blumen auserkoren. Der Prinz von Wales, der 
die Mode der Knopflochblumen erneuert hat, trug anfangs Gardenien, 
bis er dieſe gegen die bekannte weiße Rieſennelke vertauſchte. 
Die Knopflochblumenfrage iſt in Paris, das für dieſe Mode 
maßgebend ſein will, noch immer nicht entſchieden; übrigens will 
man für die vornehme Welt durchaus dieſen beſcheidenen Platz 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


im Anzug der Herren der ſtolzen Orchidee ſichern. Doch dringt 
ſie nicht durch; für den Geſellſchaftsanzug bleibt die weiße Nelke, 
für die Straßentoilette empfehlen ſich, je nach der Jahreszeit: 
Veilchen, Kornblumen oder farbige Nelken. 

(Kinderſegen.) In Berlin giebt es 31 Eltern mit 
je 16 Kindern, 32 mit 17, 9 mit 18, je 1 mit 19 und 20, 
zwei Familien endlich mit 22 Kindern. In den letzten Fällen 
find die Frauen 43 reſp. 44 Jahre alt. 

(„Zorn Sechſer X⸗ Strahlen“) fordern jetzt die 
Arbeiter in den Berliner Kneipen, und ohne Zögern verab- 
reicht man ihnen — Nordhäuſer. Fragt man, was denn eigent⸗ 
lich X. Strahlen und Nordhäuſer mit einander gemein hätten, 
ſo erhält man die mit überlegenem Lächeln gegebene Antwort: 
„Na, det is doch janz eenfach: die jehen beede durch und durch!“ 

(Dem Piantſten Paderewski) hat ſeine Rund⸗ 
teife in den Vereinigten Staaten 250 000 Doll. eingebracht. 
Vor feiner Abfahrt hat Paderewski 10 000 Doll. zu einer 
Stiftung hergegeben, aus der alle drei Jahre Preife für Muſiker 
ausgeſetzt werden ſollen. Folgende malittöſe Anekdote erzählt 
ein amerikaniſches Blatt von dem Künſtler: Einige Enthufi⸗ 
aſtinnen unterhalten ſich über den langhaarigen Pianiſten, der 
beſonders Damen ſo ſehr entzückt. Die eine ſagt: „O, iſt er 
nicht zum Verlieben? Ich bin ja ganz Feuer für ihn! Haben 
Sie je in Ihrem Leben ſolches Haar geſehen? Das einzige, 
was mir an Paderewski mißfällt, iſt — ſein Spiel. Er ſpielt 
manchmal fo garſtig, daß man es kaum anhören kann.“ 

(Stimmt.) Dtiurniſt: „Ja, mit dem Gehalt kann ich 
keine großen Sprünge machen.“ Bureauchef: „Ich hab' Sie 
auch nicht als Clown engagirt.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Dirſchau, 4. Mai. (Privat Telegramm.) Der 
Mörder des Beſitzers Dähnke und des Zimmermannes 
Zakrzewski in Dirſchauerwieſen iſt geſtern in Milchen bei 
Konitz verhaftet und bereits ins hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert worden. Er heißt Johann Peska, hat die That 
bereits eingeſtanden und iſt auch vom Zimmermann Lubiewski 
wiedererkannt worden. 

Lübeck, 3. Mai. Wegen Betheiligung an der Maifeier 
hat die Koch'ſche Schiffswerft heute 500 Arbeiter entlaſſen. 

Paris, 2. Mat. Der Miniſterrath beſchloß heute, den 
franzöſiſchen Botſchafter Herbette in Berlin zum Inhaber eines 
Großkreuzes der Ehrenlegion zu ernennen. 

London, 3 Mal. Nach einer Reutermeldung aus Teheran 
hat Muſaffer⸗ed⸗Din in Tabris als Schah den Thron beſtiegen. 
Die Thronbeſteigung Muſaffers wurde in der großen Moſchee 
durch den Hauptpriefter verkündet. Alle Prinzen, Gouverneure 
und Miniſter brachten dem Schah die Huldigungen dar. Muſaffer 
antwortete in huldvollſter Weiſe, beſonders Maſſud Mirza, dem 
älteſten Sohne des Schah. 

London, 3. Mai. Eine amtliche Depeſche aus Kapſtadt 
meldet, daß die Rebellen ſich aus der Nähe von Buluwayo 
zurückgezogen haben. Man nimmt an, daß ſie des Kampfes 
müde find und ſich zur Wanderung gegen Norden rüſten. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heine. Wartmann in Thorn 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziebung vom 2. Mat 1896. — 14. Tag Vormlttag. 
| Pur tie Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
7 beigefügt. Ohne Gewähr.) 
115 288 495 99 519 676 717 68 929 1007 165 262 837 409 
(6000) 789 876 81 (800) 98 958 2034 51 302 574 806 (500) 978 
448 608 711 62 78 967 84 4088 179 274 490 528 55 669 95 728 
‚38 69 816 ) 908 25 61 5097 107 819 73 545 639 768 841 980 
6090 253 (800) 316 22 615 66 745 840 7460 72 99 548 (8000) 
629 42 (800) 778 891 979 8018 (500) 128 (3000) 217 84 802 442 
93 528 630 9092 617 27 834 59 952 94 
10 106 21 221 44 (800) 64 485 11083 102 288 421 (500) 584 
649 747 880 12 079 149 225 326 408 10 688 96 814 13145 76 
210 58 (1500) 565 652 789 959 14289 584 48 605 24 79 906 10 
15 184 418 70 581 (500) 84 959 16184 (8000) 594 671 776 17094 
103 224 401 522 81 688 90 812 901 (800) 46 18020 (500) 26 38 
118 326 437 621 (8000) 796 872 19018 78 81 228 386 411 68 818 
54 om 86 97 
20004 179 221 540 601 77 705 821 91 21 009 47 276 551 700 
13 912 22023 51 82 208 544 51 671 718 23 968 23 285 801 517 
34 92 24 247 478 85 582 760 864915 25028 38 107 280 853 89 
490 518 32 (1500) 42 86 87 887 901 (800) 56 26 036 863 408 12 42 
512 68 85 804 87 915 86 27 287 854 431 46 50 544 663 88 885 
28201 18 58 357 548 828 50 59 97 988 (1500) 29087 42 400.85 90 
510 637 82 704 17 814 
30 170 295 428 76 518 625 57 60 73 (1500) 727 31049 110 204 
21 888 402 93 601 59 (300) 918 41 94 32 880 (1500) 90 610 734 837 
33045 82 121 324 412 66 (800) 652 56 74 90 814 59 88 34162 292 
420 36 609 53 982 35 629 69 358 271 84 (500) 581 682 76 986 
37025 100 65 339 94 442 76 724 44 883 38241 68 305 (800) 19 
498 840 91 39025 86 95 229 533 84 854 915 
\ 40.083 160 225 372 466 500 607 23 60 733 886 79 41174 479 
518 638 863 941 68 42046 (1500) 278 80 684 94 832 947 99 
43122 42 51 229 427 73 601 952 44279 95 560 708 981 95 
45112 76 259 735 74 884 (500) 46004 204 25 610 21.82 (300) 71 
Er 838 41 (1500) 990 47110 206 50 892 480 681 740 868 919 
Bee 646 846 47 57 88 49080 213 (3000) 840 88 585 44 
50151 218 477 99 546 94 (500) 650 751 801 (800) 10 12 23 35 
90 5 sı 850 54 428 509 5 969 884 95 9850 92 006 114 208 
600 8 5 4 75 501 685 751 816 980 53352 328 517 52 76 99 623 
30959 5 54170 (500) 257 59 886 71 402 682 (1500) 756 57 911 
28805 Ag 404 10 56 66 581 69 636 72 99 961 95 56048 346 442 
822 24 94970 56 80 8 760 500 „180 12870 928 46 58171 400 
677 711 28 916 25 (1500) 85 900 (1500) 25 59002 112 211 400 
61 in 077 135 (600) 856 67 18 72 533 638 702 12 88 808 4 19 72 
62 201 9540 64 102 8 251 494 589 97 649 55 768 82 880 81 
2 201 9 45 380 479 521 779 870 (1500) 63126 217 647 735 878 
64237 540 479 601 25 38 749 65.056 68 178 264 891 98 730 87 
825 26 929 39 78 66256 316 58 461 (300) 68 511 14 78 98 625 33 
67 002 (1500) 30 88 249 370 417 95 98 589 90 (1500) 915 57 68 877 
2 1 f (300,722 54 806 (8000) 69 143 (1500) 805 56 423 681 725 
70 051 167 (5000) 249 77 458 69 505 59 82 680 791 897 90 
56 71015 (800) 22 15 241 467 546 748 95 903 42 60 72 013 28 
32 171 96 819 488 560 (500) 66 887 73033 67 129 304 (500) 487 
74 846 929 60 74090 104 16 269 466 516 75 002 27 319 416 523 
937 76000 96 852 558 73 864 77104 309 407 10 53 90 540 630 
(500) 906 78 241 878 926 79160 305 504 889 970 
80085 236 422 61 587 69 709 33 57 78 81103 432 55 68 604 
82 105 (500) 97 351 484 590 806 99 (500) 981 83245 401 625 73 99 
921 84246 (300) 49 879 580 (300) 692 (500) 816 65 70 82 979 88 
85 149 405 6 52 508 951 (500) 86 163 258 304 10 439 81 514 59 740 
807 (300) 908 87 112 47 75 391 525 705 874 904 88097 112 29 68 
289 352 403 50 587 641 814 89 187 466 94 639 88 98 710 81 
990 219 816 510 (800) 20 78 606 (800) 92 705 28 840 69 918 
(3000) 38 97 91088 146 478 804 24 92017 76 (5000) 114 85 950 


1246 71 880 441 48 530 775 (1600) 93012 (1500) 49 192 262 (800 
332 49 66 505 10 708 921 ®4118 65 (1500) 278 885 568 66 84 
95 103 (500) 92 203 3 417 805 15 976 (600) 96146 48 74 247 69 
650 842 98 97101 283 497 544 621 43 54 740 95 802 4 61 95 957 
98 258 90 321 41 (8000) 48 409 25 (1500) 659 702 12 92 880 54 
99024 40 (1500) 97 188 682 

100 132 211 343 502 698 101 075 109 (1500) 889 453 75 540 
637 81 717 846 92 102 067 87 205 10 12 405 18 70 (800) 586 
(1500) 67 617 748 867 948 64 103016 236 348 419 570 92 
1104.033 156 57 867 499 584 95 (1500) 948 56 105204 638_720 
351 106 209 (1500) 87 (8000) 468 79 510 764 899 902 107 077 
586 672 704 84 907 43 (8000) 88 108119 276 327 409 552 688 
768 109 009 12 58 367 69 513 834 75 969 
110 031 271 88 449 636 46 818 922 45 46 81 (5000) 111 057 
(8000) 158 291 (5000) 805 82 556 702 72 858 112442 587 781 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
a 1 4.Dai. | 2. Mai. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 216-6521650 


Wechſel auf Warſchau kurz 216— — 
Preußiſche 3 % Konſo s 99—70 99 —75 
Preußiſche 3¼ % Konſols 105—30 | 105 - 40 
Preußiſche 4% Konjold . Kr “0... 1106—40 | 106—25 
Deutſche Reichsanleihe 3% ll. . | 99-70| 99-80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „105-301 105—25 
Polniſche Pfandbriefe 4% % M 67-401 67—50 
ee iundrleße 9 URN — — 
reu e Pfandbriefe 3½ % „14100 — hai 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 65 5 Ne e 
Diskonto Kommandit⸗Anthe ile » » 1209-10 20775 
Oeſterreichiſche Banknoten . 170—15 170—10 
Weizen gelber: Ma. ; « 1159— 1159-- 
ul: „ % “!, — H EB 
Joko n New york TeeB 75/ 
Roggen: loro 118— 118— 
ar . * * + * * „ 0 „ . * . * * * 116 — 116—25 
ieee, ß 118—25 119—50 
September 120—25 121 —75 
Hofer: Ma,. 8 123— 122—75 
Juli! „ 5 123 -25 123—50 
Rüböl: Mai „ N 46—10 1 46 — 
Ser. 46—30 46--30 
Spies: Q 
Boer ile 5 — — 
Jer Dll Pao 
70er Mi I 39—40 39—50 
70er September 1 1 39-20] 39—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼½ pCt. reſp. 4 pt. 


Königsberg, 2. Mai. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 52,10 Mk. d., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,40 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 


5 Dienſtag den 5. Mai 1896. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 6 Uhr Miſſionsandacht: 
Divifionspfarrer Schönermark. 


5. Mai: Sonnen ⸗Aufg. 4.22 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.05 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.32 Uhr. Mond⸗Untg. 11.35 Uhr. 


jeder Art, Sammte, 

5 — Ras u. Velvete 
5 iefern direkt an 

\ Private in jedem 
R Maaße. Man berlauge Muiter unter 
genauer Angabe de N 


von Elten T Keussen, Seiden waaren-Fabrik. Grefeld. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
infolge des neuen deutſchen aße 
das Etiquett für Apotheker Rich. randt's 
Schweizerpillen in nebenſtehender Weite abge⸗ 
ändert werden mußte. 


998 (500) 113646 83 114184 278 86 379 589 54 76 653 (1000) 
58 54 884 969 115 079 101 45 227 69 94 (1500) 576 78 798 822 
116 085 481 45 526 682 736 844 49 117271 811 84 690 800 928 
(1500), 820 006 88 40 (1500) 159 454 623 750 955 119 057 (1500) 
72 89 820 417 560 89 807 51 958 87 (1500) 

210093 179 396 486 (500) 990 211.052 92 811 414 536 (600) 
82 617 27 767 922 56 212220 26 66 784 (300) 852 954 213 130 
73 204 481 547 64 767 (1500) 73 (800) 874 214039 03 (800) 181 
85 343 70 77 724 68 73 964 215177 294 838 40 449 501 7 687 
759 67 875 216020 269 810 424 568 803 951 68 85 217 165 821 
66 580 57 738 869 78 96 218 002 41 43 (8000) 194 223 514 42 640 
979 219099 108 473 524 60 83 619 

220 115 212 88 309 427 525 31 712 59 848 221 009 137 95 
260 80 88 830 403 617 761 (3000) 828 89 911 222098 279 91 674 
751 54 839 41 223 011 27 83 50 240 60 450 89 600 779 955 69 
(500) 224085 163 87 (8000) 256 64 815 747 978 225232 80 325 
85 62 76 78 95 424 520 

140 482 668 770 852 959 141 104 50 218 6500 500 54 92 601 
785 873 946 142116 241 472 618 90 792 816 63 143 080 201 630 
763 78 144 078 877 878 975 145 019 286 (1500) 871 429 577 96 
684 146 209 85 544 (300) 818 147 163 (800) 242 822 648 868 72 
985 148127 35 96 (3000) 242 48 93 454 609 19 748 68 149 015 
181 82 217 (800) 488 85 

150203 71 310 654 92 720 21 880 944 151190 212 (3000) 20 


649 58 775 825 28 970 152 032 66 84 96 250 338 497 582 vi ur 


747 805 937 45 58 157236 = 375 504 59 632 41 850 60 69 985 


162147 96 283 (3000) 822 440 93 98 99 501 25 857 (1600) 908 53 
163437 576 641 (800) 94 (800) 829 41 (800) 982 164150 79 371 
87 92 446 580 66 73 624 780 88 61 956, 165 009 79 86 92 172 294 


170069 93 350 441 80 562 649 99 801 (500) 45 171071 220 
858 580 477 589 95 746 833 837 172228 453 96 544 789 885 
5000) 87 915 57 
000) 799 973 174302 32 427 75 549 (1500) 93 (8000) 743 51 859 
88 175005 159 226 380 90 412 503 60 88 952 176037 122 40 
(10.000) 334 488 53 527 99 699 (500) 707 922 (3000) 
(500) 95 236 57 96 419 35 530 665 952 178066 121 (300) 90 (600) 
297 (1500) 639 737 66 (800) 809 179089 94 181 97 209 91 379 591 
639 76 947 8 5 
180 248 52 325 47 88 408 86 66 505 36 680 705 83 (500) 869 
991 92 181 137 (800) 70 8:5 566 (300) 651 898 (8000) 987 182 247 
(3000) 96 327 404 582 90 689 183017 (800) 74 842 83 97 503 82 
73 896 184056 118 281 430 600 820 185081 435 514 (500) 73 
631 (1500) 50 728 69 (500) 840 86 96 956 186357 62 (10000) 447 
654 744 86 907 187 485 (1500) 604 818 (8000) 74 188024 41 875 
646 751 845 67 189 014 78 206 39 46 (800) 408 605 (300) 58 900 


89 

(400 645 728 805 50 921 191 108 14 50 98 269 408 70 761 862 
99 (600) 192 076 85 505 20 48 782 (600) 832 916 193041 (15000 42 
240 (500) 508 26 98 792 828 42 74 194 072 281 (1500) 69 590 618 
782 97 916 (1500) 195 115 24 39 58 247 505 639 785 88 849 929 
(1500) 44 196.057 116 865 449 536 788 952 197139 276 352 34.539 
67 9.6 198017 130 232 51 (1500) 578 615 774 958 73 (800) 199 150 
78 255 863 415 (800) 

200 211 326 (1500) 74 466 89 706 810 42 201 105 25 569 649 
735 41 896 202 850 438 542 628 (3000) 772 895 203 078 183 (500) 
212 53 (1500) 78 91 343 99 790 204119 307 (200) 89 446 522 921 
99 205 137 243 77 483 504 76 645 978 82 87 206430 685 740 42 
834 82 957 207087 59 208 59 442 (500) 776 910 208 008 152 236 
9090 000 5 597 706 853 535 81 209024 128 76 283 891 441 607 

120 018 148 247 94 560 637 816 93 918 79 121 006 390 
597 122079 152 567 730 800 918 123024 66 188 214 77 0% 
592 832 73 124.014 61 139 68 601 72 732 (500) 858 99 125 084 
121 899 492 510 903 126 227 51 379 (300) 480 76 570 (500) 98 
128065 90 25 1 85 90 (600) 362 77 404 526 635 6 79 887 952 

6 85 90 683 831 35 63 69 
21 79 223 80 817 716 887 TR 

130 009 836 79 478 97 98 545 661 901 17 131176 450 80 597 

(1500) 625 (800) 30 (500) 768 92 848 907 18 48 74 132046 48 109 

1500) 65 74 262 480 577 821 133043 199 252 328 (800) 63 488 
88 886 134.065 225 (1500) 401 694 889 76 88 988 135048 226 
355 408 522 (1500) 825 925 136 135 258 75 80 487 76 643 986 
137 073 81 118 218 48 74 411 520 648 717 47 80 96 828 138068 
(800) 328 (1500) 76 424 694 749 863 77 901 69 13900%185 57 376 
542 57 (00) 878 924 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchied 
ſanft nach ſchwerem Leiden meine 
innigſtgeliebte Frau, unſere gute 
Mutter und Schweſter 


Auguste Gilsdorf 


im 36. Lebensjahre, was wir hier⸗ 
mit ſchmerzerfüllt anzeigen. 

Thorn den 4. Mai 1896. 

Heinrich Gilsdorf 
und Rinder. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag 
den 7. Mai nachmittags 3 Uhr von 
der Klinik des Herrn Dr. Szuman 
aus ſtatt. 


Heute früh 8¼ Uhr ſtarb am 
Gehirnſchlage unſer innigſtgeliebter 
Sohn 


Ernst 
im 18. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen. 
Mocker den 4. Mai 1896. 
W. nusse und Familie. 
Die Beerdigung findet am 7. d. M. 
3 Uhr Nm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ne 


Marie mit dem Werkführer Herrn 2 
Robert Krüger in Amthal be⸗ 2 
J ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 3 
Scharnau, im April 1896. 

W. Gohle u. Frau. 


N 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Mai, Juni er. wird 
in der höheren⸗u. Bürger⸗Töchterſchule 
am Dienſtag den 5. Mai cr. 
von morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 6. Mai cr. 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den J. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 
In unſerer Gasanſtalt ſind 
ca. 9000 kg. Gußeiſenbruch, 
5000 „ Walzeiſenabfälle, 
50 „ Meſſingbruch 


zu verkaufen. 
Dieſelben werden auf Wunſch in der Gas⸗ 
anſtalt gezeigt. b N 
Angebote darauf werden bis 6. Mai bor- 
mittags 11 Uhr im Komptoir der Gasanſtalt 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen Fortifi⸗ 

kation hierſelbſt wird die Straße vom Leibitſcher⸗ 
Thor nach Gr. Mocker wegen Vornahme einer 
umfangreichen Reparatur für Fuhrwerke n. 
Reiter wie folgt geſperrt werden: 

1. Die Strecke vom Leibitſcher⸗Thor bis zur 
Spritfabrik von Donnerſtag den 7. d. M. 
ab auf zwei Wochen und 

2. die Strecke von der Spritfabrik bis zum 
„Grünen Jäger“ von Donnerſtag den 
21. d. Mts. auf eine Woche. 

Thorn den 4. Mai 1896. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 30. April 
iſt die in Thorn errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Max 
Marcus jun. ebendaſelbſt unter der 
Firma Max Marcus jun. in das 
dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 
972 eingetragen. 

Thorn den 30. April 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 30. April 
iſt die in Thorn beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Julius 
Mendel ebendaſelbſt unter der Firma 
J. Mendel in das dieſſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 971 eingetragen. 

Thorn den 30. April 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 30. April 
1896 iſt an demſelben Tage in das 
dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güterge⸗ 
meinſchaft unter Nr. 242 eingetragen, 
daß der Kaufmann Julius Mendel 
zu Thorn für ſeine Ehe mit Jenny 
Cohn durch Vertrag vom 2. Septem⸗ 
ber 1895 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat, daß das von der 
Braut in die Ehe einzubringende oder 
während derſelben durch Erbſchaften, 
Vermächtniſſe, Glücksfälle oder ſonſtwie 
zu erwerbende Vermögen die Natur 
des vertragsmäßig vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 

Thorn den 30. April 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkaufstermine 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kämpe 


der Oberförſterei Strembaczuo 
am Montag den 11. Mai 1896 
von vorm. 10 Uhr ab im 

Schreiber'ſchen Saale zu Schönſee. 

Schutzbezirk Drewenz, Jagen 64, 
Schlag, 770 Stck. Kief.⸗Bauholz mit 
ca. 600 Fm., 20 Rm. Erlen⸗Reiſig 
2. Kl., Totalität, 200 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben und 130 Rm. Knüppel; 

Schutzbezirk Strembaczno, Total., 
170 Rm. Kiefern⸗Kloben, 45 Rm. 
Knüppel, 20 Rm. Aspen⸗Kloben u. 
5 Rm. Knüppel; 

Schutzbezirk Kämpe, Totalität, 250 
Rm. Kiefern-Kloben und 50 Rm. 
Knüppel. 


Der Oberförſter. 


Seidenstoffe 


s zuͤelowsky 


Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Mtr. 


Publikum bekannt, daß vom 

1. Mai d. J. ab der Früh⸗ 
wagen zum Früh⸗Schnellzug 
Inſterburg⸗Berlin um 52 früh 
vom Depot abfährt. 


Thorner Straßenbahn. 


Busch. 


N 1 e 
alle Sorten, weiße u. farbige, han u. 
haarißfrei, mit den neueſten Verzierun⸗ 
gen, ſowie Kamine, Mittelſimſe u. Ein⸗ 
faſſungen hält ſtets auf Lager und empfiehlt 
billigſt L. Müller, 
Neuſtädtiſcher Markt 13. 


50,000 Mk. 


werden auf ein ſtädtiſches Geſchäftsgrundſtück 
von ſofort geſucht. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 


5 5 mache dem verehrten 
| 


46 Breitestrasse 46, 


erren-Mode-Wagazin| 


empfehlen sich zur Anfertigung 


(leganter Auge nach Maass 


von Mk. 32,00 an, 


Sommerpaletots 


von Mk. 30,00 an. 


Ebenso bringen unser 


fertiges Lager 


in eleganter 


Herren- u. Knaben- Garderobe 


in Erinnerung. 


0 „Kavelocks“ 
B. Sande 


von Mk. 10,00 an. 


Beste Bezugsquelle f. Private zu Fabrikpreisen. 
Schwarze, weise und farbige Seidenstoffe in 


Hohensteiner Seidenweberei 


„Lotze“ 
Hohenstein i. 8. 
Mechanische Seidenstoff - Fabrik. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Mittwoch den 6. Mai 1896 
nachmittags 2½ Uhr im Hangar öſtlich, 

1 3 „ an der Rudak⸗Kaſerne. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Falon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 


100 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


u”. 


Man 


anerkannt beſtes erſtklaſſiges Fabrikat 

offerirt, bei weitgehendſter Garantie, billigſt 
Ww. Peting, Brückenſtr. 24. 

Daſelbſt auch gebrauchte Fahrräder billigſt. 


Lose 


zur Metzer Dombau - Geld - Lotterie, 
Ziehung vom 9. bis 12. Mai, à 3,50 Mk., 

zur Marienburger Pferde Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Rönigsberger Pferde Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 
à 3,50 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs- 
re Ziehung noch unbeſtimmt, 
al; 2 

find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


E möbl. aus m. Beköſtig. v. ſ. f. 
zu verm. Gerberſtraße 13/15, part. 


Frud und erlag von C. 7 


Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo kauft. 


glatt, gemustert, gestreift, karrirt etc. 


Spezialität: Brautkleider. 


verlange Muster aus der Hohensteiner 


Donnerſtag den 7. Mai cr. 
nachmittags 2 Uhr 

findet bei mir Kl. Mocker, Rayonſtr. 19, 
1 Treppe, öffentliche, freiwillige Anktion ver⸗ 
ſchiedener Möbeln, Betten u. ſ. w, über 
600 ſehr lehrreicher Bücher in ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen, gut eingebunden, 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

Schulz. 
Seit Jahren anerkannt vorzüglich. 
Gelbe Eckendorfer 
Rothe Eckendorfer 

Gelbe Oberndorfer 


E Runkeln 


pr. Itr. Mk. 15,00 frei Bahn hier, pr. Poſt 
10 Pfund franko Mk. 2,50, bei Poſten von 
5 Ztr. und darüber ſteht beſondere Offerte, 
billiger wie jede Konkurrenz zur Verfügung. 


Gustav Dahmer, Briesen Westpr. 
Kanarienvögel. 


2 Hähne, 6 Weibchen nebſt 
2 Heckgebauern ſind billig zu 
verkaufen bei F. Piotrowski, 
Jakobsvorſtadt, Schlachthausſtr. 41. 


Maihowle 


empfiehlt 
Hugo Eromin, Mellienſtr. 81. 


Alte Kleider 


ſind zu verkaufen. Culmerſtr. 20, 2 Tr. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat⸗ 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Freundl. Wohnung 


von 2 oder 3 Stuben zum 1. Juli geſucht. 
Angeb. mit Preis u. K. P. i. d. Exp. d. Z. 


D 


lowsky & C 


ombrowski in Thorn. 


| Zahnarzt David, 


Bacheſtraße 2, I. 


erwirken und verwerthen 


L. & W. Palaky, 


Patentbureau, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 
Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 


Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 4½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


9 
0. 


{In dem CIRCUS auf dem 
Schaubuden-Platz. 


Eduard Schusier’s 
großes niederländiihes 


Affen- Hunde: 
Theater. 


Täglich abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


In jeder Abendvorſtellung Auftreten der 
Original- 


@ Serpentin-Tänzerin. @ 
Abwechſelndes Programm. 


Mittwoch, 6. d. Mts. u 
2 große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Ahr: 
Extra -F amilien- u. Kinder- 


Vorstellung. 
— Abends 8 Uhr: 
Haupt-Vorſtellung. 


Achtungsvoll 


Ed. Schuster. 
Suche von ſofort oder 1. Juni 


einen Lehrling, 


der die Müllerei erlernen will. 
Hugo Heise, Mühlenbeſitzer, 
Alt⸗Thorn. 


2—3 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
C. Knnaek, Töpfermeiſter. 


Geübte Nähterinnen 


können ſich meld. Neuſt. Markt 19, 3 Trp. 
Eine ordentliche Aufwärterin 


für einige Morgenſtunden wird geſucht 
Nenſtädtiſcher Markt 24, 1. 


reine Stube 


zu vermiethen. A. Kirmes. Gerberſtr. 


Möblirtes Valkon-Zimmer 


zu vermiethen Bankſtraße 4. 


Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ 
von 1889. 
Donnerſtag den 7. Mai cr. 
abends 9 Uhr 


Generalversammlung 


im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 
1. Hauptrennen, verbunden mit Sommerfeſt. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. (Aufnahme⸗ 
kommiſſion). 
3. Freie Anträge. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn. 
Täglich 


Große Vorſtellung 


es 
neuen renommirten Enſembles. 


Rur Kunſtkräfte erſten Ranges 


von den beſten Berliner Bühnen. 
Truppe Marvelli (5 Perſonen), hervor 
ragendſte Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Akrobatik und Parterre⸗Gymnaſtik. EIII u. 
Hedi Belloni, Fantaſie- und Charakter 
Tänzerinnen. Anita und Adolf Kruse, 
Muſikal⸗Excentrie⸗Phantaſten. Herr August 
Geldner, der beliebte urkomiſche Volks- 
humoriſt. Frl. Clara Segall, Excentric⸗ 
Chanſonette. Geschwister Vanoni. inter⸗ 
„nationale Duettiſtinnen. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 5 
Pf., Dutzendbillets für nummerirten Plaß zu 
9 Mark find vorher im Schützenhauſe zu 


haben. 
Hotel Museum. 


Jeden Sonnabend u. Sonntag 


Tanzkränzehen, 


wozu ergebenſt einladet 
A. Will. 


Frischen Waldmeister, 


ſowie Waldmeisterbowle 
empfiehlt M. H. Olszewski. 


1e 
Deine Ännmeenu Preis-Courante 
‚Ih.Rien Sur 
BerlinSW. 


hrik 
A 


Schönes ſchuldenfreies 


Villen - Grunditid, 


Bromberger Vorſtadt J., 
m nahe Halteſtelle, 4 herr⸗ 
— ſchaftl. Wohn., Vorgarten, 
Pferdeſt., Remiſe ꝛc., ganz erheblicher Mieths⸗ 
überſchuß, billig zu verkaufen. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, 1. 


Rehe SE 


(im ganzen und zerlegt) 

empfiehlt M. H. Olszewski. 

Inſerat kann in vorliegender Form 
K. 20. ur annoncirt werden. Eingezahlter 
Inſertionsbetrag iſt in der Expedition ab⸗ 

eben. 

Mühlenetabliſſement in Bromberg. 

Preis⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit). 


Jllustr: 


vom ; 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 31,74. bisher 

Mark Mark 
Weſzengries Nr. 1! 14,80 15, 
Weizengries Nr. 2 13,80 14,— 
Kaiſerauszugmehl 15,20 15,0 
Weizenmehl 000... 14,20 14,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,80 12,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,40 11,60 
Weizenmehl o . 7,80 8,— 
Weizen⸗Futtermehl . 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie Ne 4,20 4,20 
Roggenmehl 0 Kar 10,20 | 10,— 
Roggenmehl 0/1. . . 9,40| 9,20 
Roggenmehl I En 8,80| 8,60 
Roggenmehl II er 6,60 6,40 
SCommisMehl. . . . 8,60 8,40 
Roggen-Schrot RL 7,60 | 7,40 
Roggen⸗Kleie air 4,40 | 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,20 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12,70 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,70 12,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,70 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10, 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9,70 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobe . 8,70 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,20 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 8,70 9,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8,20 8,50 
Gerſten⸗Kochmehl 6,40 6,40 
Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,60 
Buchweizengrütze 1. 14.— | 14,— 
Buchweizengrütze II. | 13,60 | 13,60 


Täglicher Kalender. 


5 2 

S S SFS 2 

1896. 8 8 8 3 8 
58 8 S 28 

S 8 Se 
Nai: n 
10 11121314 1716 

17 18 19 20 21 22 25 

31 25 26 87 28 29 30 
Ie 

Juni — 1 2345.6 
7 8 910111213 

1415 16 17 18 19 20 

2122 23 24 W 26 27 

28 79 30 —— —— 
Inli es 
5 67181 91011 


Hierzu Beilage und Erfrablatt. 


ere u 


das Land werde wiſſen, wo fie zu ſuchen ſei. 


Beilage zu Nr. 105 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 5. Mai 1896. 


Freußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 2. Mai 1896. 


In der heutigen Sitzung wurde in zweiter Leſung das Lehrer⸗ 
deſoldungsgeſeß berathen. Oberbürgermeiſter Schneider weiſt auf das 
Einverſtaͤndniß des Hauſes in den prinzipiellen Bedenken gegen das Ger 
ſetz hin und bittet, auch heute das Geſez ohne Kommiſſionsberathung 
aus der Welt zu ſchaffen. Die Verantwortung dafür, daß den Lehrern 
nicht geholfen werde, trage die Regierung, die einen anderen 55 ein⸗ 
ſchlagen möge. Kultusminiſter Boſſe weiſt auf die ſehr bedenklichen 
Seiten des vorgeſtrigen Beſchluſſes hin, einen Geſetzentwurf abzulehnen, 
der von der Regierung in heißer Arbeit, vom Waage in 
langer Kommiſſionsberathung geſchaffen ſei; einen derartigen Weg habe 
das Herrenhaus noch nie eingeſchlagen. Auch die Lehrer hätten zuerſt 
weitergehende Wünſche gehegt, jetzt feier fie aber einmüthig für den 
Entwurf in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes. Die Zumuthung, 
daß die Regierung die Verantwortung für das Scheitern der Vorlage 
tragen ſolle, weiſe er entſchieden zurück. Profeſſor Bierling beklagt es, 
daß der Geſetzentwurf in der erſten Leſung niedergeſtimmt iſt, und be⸗ 
antragt, das Geſetz jetzt noch in eine Kommiſſion zu verweiſen. Dieſer 
Antrag wird vom Präſidenten v. Manteuffel und dem Oberbürger⸗ 
meiſter Struckmann als nach der Geſchäftsordnung unzuläſſig zurück⸗ 
gewieſen. Finanzminiſter Miquel führt aus, der Geſetzentwurf bringe 
endlich den Lehrern feſte Grundlagen einer beſcheidenen Exiſtenz, ſchneide 
Differenzen zwiſchen Lehrern und Gemeinden ab und ſolle den Lehrern 
Freizügigkeit gewähren. Die Hauptwirkung des Geſetzes werde im Oſten 
liegen, nichtsdeſtoweniger ſeien auch die Lehrer des Weſtens dafür. Nach 
langen Berathungen ſei der Entwurf im Abgeordnetenhauſe gegen eine 
verſchwindende Minorität angenommen worden, werde er nun hier 
a limine en: fo ſei das ſchwerlich der richtige Weg. Vergeblich 
ſei es, der Regierung die Verantwortung dafür zuſchieben zu wollen, 
Man wünſche ein neues 
Geſetz, aber auf welcher Grundlage? Die Rechte und Linke könnten 
wohl negativ, aber nicht poſitiv zuſammen ſtimmen. Neue Dispoſitions⸗ 
fonds könnten geſchaffen werden, wo bleibe dann aber die geſetzliche feſte 
Grundlage? Die Städte befürchteten eine Vermehrung des adminiſtra⸗ 
tiven Eingreifens, der Geſetzentwurf wolle aber im Gegentheil eine ge⸗ 
ſetzliche Regelung ſchaffen. Im übrigen werde die Regierung jedenfalls 
dei ihrem Entſchluß bleiben, den Lehrern nach Kräften zu helfen. 
Oberbürgermeiſter Bender legt dar, daß der Entwurf wegen der 
Belaſtung der Städte, wegen der Alterszulagekaſſen und wegen der 
8 verſchiedenen Behandlung der Steuerzahler in den 

tädten und auf dem Lande unannehmbar ſei. Daß die Lehrer 
dem Entwurf zuſtimmten, der 19 immerhin etwas bringe, ſei 
nicht verwunderlich. Geheimer Oberfinanzrath Germar betont dem 
gegenüber, daß die Belaſtung des platten Landes entſprechend 
der Leiſtungsfähigkeit ungefähr doppelt ſo groß ſei wie die der Städte. 
Damit ſchließt die Generaldiskuſſion; es folgt die Berathung des § 1 
der Vorlage in Verbindung mit einem Abänderungsantrag des Grafen 
Zieten⸗Schwerin. Der Antragſteller legt dar, er wünſche, daß ſein An⸗ 
trag einer Kommiſſion überwieſen werden möge, damit auf dieſem Um⸗ 
wege doch eine Kommiſſionsberathung des Geſetzes ermöglicht werde. In 
demſelben Sinne ſpricht ſich Profeſſor Dernburg aus, wogegen Ober: 
bürgermeiſter Becker das Geſetz als grundſätzlich falſch bekämpft und 
ſich gegen Kommiſſionsberathung ausſpricht. Herr v. Levetzow befür⸗ 
wortet demgegenüber ſehr lebhaft eine Kommiſſionsberathung des An⸗ 
trages, aus dem ſich ein ganzes Geſetz rekonſtruiren laſſe. 

Der Antrag wird indeſſen abgelehnt, ebenſo der § 1 der Vorlage. 
Auf Antrag des Oberbürgermeiſters Becker wird darauf über den Reſt 
25 . im zen abgeſtimmt und dieſe abgelehnt. 

eber eine Petition wird entsprechend dem Kommiſſionsantrage 


ur Tagesordnung übergegangen. 
are al ra gangen te übrigen Punkte werden von der 


Nächſte Sitzung am 18. Mai. 
Heutſcher Reichstag. 
82. Sitzung vom 2. Mai 1896. 


Das Haus erledigte heute die Interpellation des Abg. Meyer⸗ 

Danzig (teichsp.), ob die verbündeten Regierungen demnächſt mit der 
Konvertirung der 4 und 3 ½ pCt. Reichsanleihen in 3 pCt. vorzugehen 
beabſichtigten. Der Interpellant hält die Konvertirung für nothwendig, 
fobald man annehme, daß der jetzige niedrige Geldſtand als ſtabil an⸗ 
zuſehen ſei. Die Landſchaften könnten den Zinsfuß ihrer Papiere nicht 
konvertiren, da fie ſonſt große Berlufte erleiden würden. Die Land⸗ 
wirthe müßten daher den hohen Zinsfuß, der ganz ungerechtfertigt ſei, 
weiter bezahlen. In anderes Sandern habe man bereits den niedrigen 
Zinsfuß, nur Deutihland könne ſich nicht entſchließen, feiner Landwirth⸗ 
ſchaft durch die Konvertirung die Tragung der Schuldenlaſt zu erleich⸗ 
tern. Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus, daß er die wirth⸗ 
ſchaftliche Seite der Frage nicht unterſchätze, fie ſei aber nicht allein 
ausſchlaggebend. Die Herabſetzung des Zinsſußes miüſſe der Entwicke⸗ 
lung des Geldmarktes folgen, nicht ihr vorangehen. Die Urſache des 
jegigen niedrigen Zinsfußes fei das arbeitslos umberlungernde Kapital, 
das ſich in den letzten Jahren angeſammelt habe. Danach fei noch nicht 
erwieſen, daß der niedrige Zinsſuß ſtabil bleibe. Der Reichskanzler werde 
unter keinen Umſtänden die Konvertirungsfrage dem Bundes rathe unters 
breiten, ohne daß über ein gleichzeitiges Vorgehen der Einzelſtaaten eine 
Uebereinſtimmung erzielt worden wäre. Ferner könne er erklären, daß 
in dieſer Seſſion eine Vorlage nicht mehr an das Haus gelangen werde. 
Bei der Beſprechung der Interpellation fummt der Abg. Rintelen 
(Gtr,) den Ausführungen des Staatsſekretärs im weſentlichen zu. Der 
Landwirthſchaft möge die Herabſetzung des Zinsfußes erwünſcht fein, 
anderen Kreiſen des Erwerbslebens aber nicht, und man müſſe ſich nach 
den Intereſſen der Geſammtheit richten. Abg. Graf Stolberg (konf.) 
betont im Namen eines Theils ſeiner Parteifreunde, daß für fie bei der 
Stellungnahme zur Konvertirungsfrage der Zuſammenhang dieſer Frage 
mit der Nothlage der Landwirthſchaft maßgebend ſei. N die Her 
Kaner“ die großen Mittel nicht acceptire, müſſe mit einem Pen Br 
leinen Mittel vorgegangen werden, und dazu gehöre auch die Herab⸗ 
ſetzung der Zinslaſt. Abg. Friedberg (matlib.) hebt 8 
müſſe zunächſt abwarten, ob der niedrige Zinsfuß bereits als ftabil zu 
betrachten ſei. Ein Zinsfuß von 4 pCt. habe keine wirthſchaftliche Be⸗ 
rechtiaung mehr, der Zinsfuß dürfte heute zwiſchen 3 und 8 / pCt. 
schwanken, von einer Stabilirung unter 3¼ pCt. könne aber noch keine 
Rede fein. Abg. Bebel (ſid.) hält die Konvertirung nach dem Stand 
der kapitaliſtiſchen Wirthſchaftsordnung für nothwendig. Abg. Barth 
(frf. Ver.) iſt ebenfalls für die Konvertirung, da der jetzige niedrige 
Zinsſuß als ftabil erachtet werden müſſe. Abg. Oamp (Reichsp.) 
ſpricht ſich gleichfalls für die Herabſetzung des Zinsfußes aus. Staats- 
ſekretär Graf Poſadowsky meift die Aeußerung des Abg. Bebel, es 
habe auf die Haltung der Regierung der Umftand eingewirkt, daß deutſche 
Fürſten Kapitälien in Aprozentiger Reichsanleihe angelegt hätten, mit 
aller Entſchiedenbeit zurück; es fei auch nicht im entfernteſten eine ſolche 
Einwirkung von irgend welcher Seite auf irgend eine Inſtanz verſucht 
worden. Abg. Graefe (dtſchſoz. Refp.) ſpricht ſich gegen die Konver⸗ 
tirung aus. Ebenſo die Abgg. Schädler (Gtr.), Frhr. v. Langen 
(konſ.) und Pauli (Reichsp.) im Namen eines Theils ihrer Parteien. 
Abg. Galler (ſüdd. Volksp.) ſteht der Konvertirungsfrage freundlich 
gegenüber. Nach einigen Bemerkungen des Interpellanten wird die Be⸗ 
ſprechung der Interpellation geſchloſſen. 5 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages beantragt, die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Giltigkeit der Wahl des Abg. v. Dziembowski⸗ 
Bomft auszuſetzen und den Reichskanzler zu erſuchen, durch Vermittelung 
der königl. preuß. Regierung Erhebungen über Vorgänge bei der Wahl 
zu veranſtalten. N 5 


Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Interpellation Auer, betr. die | 
Verhaftung des 8 Bueb; Abgabentarif für den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal; 
zweite Leſung des Margarinegeſetzes. 


Tailor made. 

So mancherlei Streit knüpft ſich an die Frage, welche 
Arbeit der Frau, welche dem Manne zuſtehe; hin und her wird 
erörtert, welcher Beruf für Frauen angemeſſen ſei, welcher nicht. 
Darüber iſt niemals geſtritten worden, ob es für die Frau 
paſſend ſei, ihre eigenen Kleider zu arbeiten. Dennoch lehrt die 
Erfahrung, daß die am höchſten geſchätzten Frauenkleider faſt 
immer von Männern hergeſtellt worden ſind. So wird auch 
gegenwärtig für ein vom Schneider gearbeitetes Kleid faſt das 
Doppelte von dem gezahlt, was eine Schneiderin für die gleiche 
Leiſtung erhält. Es macht ſich eben auch auf dieſem Gebiete 
das Uebergewicht der größeren phyſiſchen Kraft der Männer 
fühlbar. Die ſchweren tuchartigen Stoffe, die zum Straßen⸗ 
anzuge von heute verarbeitet werden, ſind für eine Frauenhand 
zu ſchwierig zu bearbeiten. So gilt denn das allereinfachſte 
unter den Frauenkleidern augenblicklich nahezu für das werth⸗ 
vollſte. Ein ganz glatter Rock ohne allen Ausputz, und eine 
ganz knappe Taille, nur mit ganz ſchmalen, aufgeſteppten Leder⸗ 
ſtreifen verziert — das iſt das koſtbarſte Kleid, das manche 
Frau heutzutage beſitzt. Alle die kleinen Falten und Fälteleien, 
die Beſätze, Spitzen und glänzenden Knöpfe, die rauſchende, 
knusperige Seide, der feierliche, vornehme Sammt, die reich⸗ 
farbigen Damaſte und Moiree — fie erregen ſchließlich Weber: 
druß, und es erwacht ihnen gegenüber das Bedürfniß nach einer 
ſchlichten Form, die der Abwechſelung wegen getragen wird, wo 
immer ſie am Platze erſcheint. Sehr oft kommt das freilich 
nicht vor, innerhalb des Hauſes wohl nie, immer aber da, wo 
es den Fremden, Unbekannten gegenüber angemeſſen erſcheint, 
ſich ſo unauffällig wie möglich zu machen, alſo auf der Straße, 
auf Spaziergängen, auf Reiſen. 

Man iſt im allgemeinen geneigt, über zunehmenden Luxus 
zu klagen, zu behaupten, daß ſich die Anſprüche der Frauen an 
ihre Kleider ſteigern, daß in der guten alten Zeit alles einfacher 
und beſcheidener war. Damenſchneider freilich hat es zu allen 
Zeiten gegeben. Es iſt immer das Streben fühlbar geweſen, 
den Kleidern einen ſo vollkommenen Schnitt zu geben, wie nur 
möglich, und die Frauen haben, im Gefühl ihres Unvermögens 
die Arbeit in die Hände der Männer gelegt. Für ſich ſelbſt 
aber behalten ſie die Anfertigung aller jener kleinen Zierlichkeiten 
vor, welche zum Ausputz ihres „Staates“ dienen. Da war 
z. B. ein Kleid aus kirſchrothem Sammet mit perlmutter⸗ 
ſchimmernden Perlen beſetzt, welche in Blumenmuſtern aufgenäht 
waren. Häufig artet die Freude am Schmücken der Stoffe 
geradezu in Berzierungswuth aus. So war z. B. ein farbig 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 2. Mat 1896, — 14, Tag Nachmittag. 
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gemuſtertes Seidenkleid noch obendrein, ohne Rückſicht auf das 
Grundmuſter mit ſchwarzer Kurbelſtickerei verziert. An Bluſen 
aus leichtem Seidenſtoff kann man ſchwere, ſchwarze Paſſementerie 
verwendet ſehen u. dgl. m. Gegen Geſchmacksverirrungen 
dieſer Art ſollte man am eifrigſten zu Felde ziehen, wenn man 
die Frauen zur Einfachheit im Anzuge bewegen will. Dies iſt 
ein Gebiet, wo nur die vernünftige Ueberzeugung Verbeſſerungen 
hervorrufen kann. 

Das tailor made-Kleid beweiſt, daß Einfachheit etwas ſehr 
Koſtſpieliges ſein kann, während anſcheinender Luxus mit ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Mitteln zu beſchaffen iſt. Nicht durch 
Bekämpfen des Luxus, ſondern durch Förderung des echten guten 
Geſchmacks wird man dahin gelangen, der Einfachheit des Frauen⸗ 


kleides zu ihrem Rechte zu verhelfen. —n, 
Mannigfaltiges. 
(Beförderung) Der franzöſiſche Schiffslieutenant 


Degony, der ſ. 8. mit feinem Kameraden Delegney⸗Malavas 
wegen Spionage an den deutſchen Küſten in Glatz gefangen ſaß, 
iſt dieſer Tage zum Fregattenkapitän befördert worden. 

( Beruhigend.) Ein Amerikamer, der in Ceylon ein 
Bad zu nehmen wünſchte, bat einen Eingeborenen, ihm eine 
Stelle zu zeigen, die von Krokodilen frei wäre. Der Eingeborene 
führte ihn an eine Stelle nahe der Mündung des Fluſſes und 
hier erfreute ſich der Amerikaner am Luxus eines Bades. Als 
er wieder herauskam, fragte er ſeinen Führer, weshalb dleſe 
Stelle von Krokodilen frei wäre. „Krokodil fürchtet ſich vor 
Haifiſch!“ antwortete der Singhaleſe. „Zu viel Haifiſch hier!“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Heint. Wartmann in Thorn. 
Berlin, 2. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. um Verkauf ſtanden: 4002 Rinder, 7096 Schweine, 
1715 Kälber, 9225 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz 
gedrückt und ſchleppend ab, da die hieſigen Käufer infolge ungünfligen 
Ausfalls der vorangegangenen Fleiſchmärkte ſich ſehr zurückhaltend zeigten. 
Es blebt etwas Ueberſtand. 1. 56 —58, 2. 50—54, 3. 43—48, 4. 37 bis 
41 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
langſam und wird geräumt. 1. 41—42, ausgeſuchte Poften darüber; 
2. 39-40, 3. 36—38 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. Nur gute, ſchwere Waare war 
begehrt, dagegen war das Geſchaft in kleinen Kälbern äußerſt gedrückt. 
Es wird kaum ganz ausverkauft. 1. 55—60, ausgeſuchte Wagre darüber, 
2. 46—54, 3. 40—45 Pf. per 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammel: 
markt waren gute Lämmer ſehr reichlich vertreten, daher war der Geſchäfts⸗ 
gang gedrückt und ſchleppend. Wahrſcheinlich bleibt etwas Ueberſtand. 
1. 43—44, Lämmer bis 2 J., 2. 42—48 Pf. per 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 
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70 (3000) 996 172002 105 (500) 40 330 515 686 814 173010 25 
64 74 244 68 86 (1500) 318 24 407 608 174 102 43 (3000) 280 837 
439 92 618 17 87 857 910 175 004 164 330 33 496 505 607 18 59 
98 826 (300) 29 975 95 176045 210 540 65 81 (8000) 645 731 90 
177089 41 148 294 450 707 18 940 178385 794 859 68 179000 
40 62 69 225 772 80 91 
180100 232 870 515 32 780 847 85 902 181 024 145 65 80 330 
‚600) 82 98 414 502 22 908 18 182058 136 413 20 588 (800) 640 
55 716 70 941 (1800) 183078 171 205 46 380 487 (300) 595 667 738 
884 184.006 27 68 64 235 547 (300) 818 59 74 979 (8000) 185048 
188 242 857 405 41 528 4 608 60 85 854 186 200 51 79 346 48 
494 611 759 76 941 47 9 (8000) 187 100 225 (500) 33 697 735 933 
900 76 188 118 59 287 80 (500) 307 19 469 619 712 24 97 999 
189 062 858 95 


190.065 77 181 859 550 80 625 54 75 865 191079 117 826 704 
822 192029 95 276 485 512 46 697 923 193 175 76 289 600 2 59 
194047 175 281 812 87 425 637 (800) 82 837 72 914 51 495179 
800) 599 708 812 982 196229 63 893 550 616 1782949 60 197 143 
1900 e 36 509 a2 7099 792 828 32 76 941 198 139 56 77823 
919 42505 2% 10 31 71 841 964 199209 16 35 

3 805 40 76 415 522 46 728 58 70 859 96 2 
1500) 200 447,61 91 762 804 85 202 042 (1500) 186 9202 929 81 
685 208 045 76 (800) 102 227 50 398 482 68 890 946 70 204 090 
! 9 ),500 (300) 688 92 721 864 73 942 54 79 205 030 39 84 
Im 266 389 70 571 704 (600 895 904 206 089 152 95 222 302 45 
812 97952 8 917 98 207 006 851 96 415 65 581 618 701 (500) 92 
208 268 411 (8000) 21 (800) 503 672 886 (500) 977 91 

209011 95 117 322 498 624 50 722 812 967 

210087 224 316 28 406 555 584 211 048 366 69 424 77 554 
819 (600) 994 212047 86 449 213092 167 287 534 612 842 
214 016 (500) 236 47 503 (500) 648 865 215111 316 404 578 613 
29 867 951 97 216141 398 436 89 70 501 631 712 84 949 217049 
84 129 224 818 (3000) 24 552 600 716 822 56 (500) 80 218 120 
895 415 632 82 775 (1500) 85 219 011 98 288 317 800 (8000) 53 66 

20 009 51 81 216 30 803 5 12 479 676 221 067 199 209 21 
809 52 497 508 84 814 85 62 222071 196 251 67 518 77 748 887 
228 193 275 90 550 59 (1500) 63 625 769 827 68 963 224051 320 


12 049 185 300.62 6188 46 761 74 883 225 017 165 264 87 89 488 510 27 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldlose a 3 Mk. 30 Pf. 
200,000 Mark, 6261 er Haupttreffer 50,000, 20,000, 10,000 Mark u. s. w. 


Loose à 3 Mark 30 Pfennig (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre 


nach folgendem Plane ausgeführt werden. 
Impfplan. 


N 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 


N 


= Erſtimpfung Tag und Stunde der umgeschüttelt. Kindern 10 
E Stadtrevier oder Schule bezw. Impflokal 8 s bis 20 Tropfen auf Zucker 
& Wiederimpfung Impfung | Reviſion a ee 8 
eelöffel voll, is ? 
8 3 3 F 2 
il Schule von Fräulein Ehrlich Wiederimpfung | Wehe de he 2 mal 5 ee 
fit Wodtke, 4 
2. Schule von Fräulein Kaske Breiteſtraße 18, 2 Tr. 1. Mai vorm. 9 Uhr) 8. Mai vorm. 9 Uhr Gebrauch. 
3. Mädchen⸗Bürgerſchule Höhere Mädchenſchule 1 Ne 11 " 8. „5 1 " 2 
4. Höhere Mädchenſchule . „a ac 1. 11 mittags! 2 „ 8. " mittags 12 „ 7 
b. Altſtadt 1. Abtheilung Erſtimpfung Mädchen⸗Elementarſchule 4 „nachm. 4900 15 a „nachm. 4½ „ IL 
6. 2 adt 1. Abtheilun " "_ arg wi . " 9 „ 
7 Fan eben rc Wiederimpfung Bürgerſchule 2. 75 vorm. 11 „9. „K vorm. 11 „ 
8. Knaben⸗Mittelſchule 229 1 3 2 " mittags! " 2 " mittags? " 
9. Brombergerſtraße und Fiſcherei Erſtimpfung Bromberger⸗Vorſtadtſchule | 2. „nachm. 4½ „ 9. „nachm. 4½ „ 
10.][Mellien⸗ und Schulſtraße, Winkenau, Grün⸗ 65 8157 5 SE 
hof und Finkenthal mh x " . er er e e 
11. Mädchen⸗Elementarſchule Wiederimpfung | Mädchen⸗Elementarſchule | 4. „ vorm. 11 „ II. „ vorm. 11 „ 
12. Gymnaſtum und Realſchule 1 Gymnaſtum 4. „mittagsi2 „ 11. „mittags!2 „ 
13. Jakobs⸗Vorſtadtſchule 5 Jakobs⸗Vorſtadtſchule 4. „nachm. 4½ „ 11. „nachm. 4½ „ 
14. Jakobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung s 55 ee eee 
15. Alte und Neue Culmer Vorſtadt 15 Golz'ſches Gasthaus 5. „vorm. 10 „ 12. „vorm. 10 „ 
16. Bromberger⸗Vorſtadtſchule Wiederimpfung | Bromberger⸗Vorſtadtſchule | 5. „nachm. 4 „ 12. „nachm. 4 „ 
17. [Kaſernenſtr. und Reſt der Bromb. Vorſtadtſ Erſtimpfung m Dean e e un De Ku 
18. Altſtadt 2. Abtheilung Mädchen⸗Elementarſchule 12. Juni „ 5 „19. Juni nachm. 5 „ 
19. Neuſtadt 2. Abtheilung x 12. % % Zr FEN) ae 


| 
Indem wir diejen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verord⸗ 
nungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. ö 
1 5 


Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 


x 


Sämmtliche 


1) Jedes Kind ad Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgen Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. * 57 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1895 geborenen Kinder zu impfen. 2 . F eld, Gemüse- 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen und 


innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen 
Zeugniß in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1884 geboren find, wieder geimpft. 
8% 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 
8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben 
find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt. 
1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis- 
Phyſikus Dr. Wodtke. 4 N MER 
2. Außer den im Jahre 1895 und 1884 (cfr. $ 1 zu 1 und Y) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und 
Wiederimpfung zu ſtellen, welche im Jahre 1895 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 
Von der colt lng zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der 
Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne 
Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von 
einem anderen Arzt geimpft worden find, a ; 
„Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachteile müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 
Impftage dem Impfarzt überreicht werden. N a 
5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft leſp. 
Weder werden ſollen. 2 i , ; 75 a 
6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, 
roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich 
Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 
8. Die Impflinge find mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
9. Die e ind zum Impftermin mitzubringen. 


Thorn den 17. April 1896. JR; 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Ein Theil der billichen Badean falt Er Für Magenleidende! B 


ſteht anch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, 
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


mittags ab. 
Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 


Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 

insbeſondere auch Dienſtmädchen, find die 

ie Wee mee um n 

für Knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen u 5 

Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, N oder Verschleimung 5 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Zuſammenſetzung 
von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft ſich 
bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entstandener fehler⸗ und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen 

ſind, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 


harten-Sämereien 


liefert unter Garantie die 


Samen-Handlung 


Curl Mallon-Thorn, 


Altstädt. Markt Ir. 28. 
Hut- Lacke, 


ſchwarz, braun, farblos in beſter Qualität 
und ſchnell trocknend. 

Anilinfarben in ſchwarz, braun, roth, 
blau, grün ꝛc. zum Färben von Wollſtoffen, 
Baumwolle, Seide u. ſ. w. in Päckchen a 10 
und 25 Pi 5 g 

Phön 1 ſlüſſig und in Päckchen, 
zum Aufbürſten von verblaßten Kleiderſtoffen, 
Möbelbezügen 2c. 

Gall Seife, Benzin, Salmiakgeiſt, 
Terpentinöl, Eau de Jayelle, Quillaja⸗ 
Rinde, Seifenwurzel, Blauholz, Leim, 
Gelatine. 


Oroguen- Handlung Rocker. 


per Stück 10 Pf., Wiederver⸗ 
Meunaugen fünſern billiger, hat noch abzu⸗ 
geben P. WBlegdon. erechteſtraßhe 7 


————— ——— 


Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 
Badekarten werden an Schulkinder durch 

die Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren 

Bezirks Vorſteher bezw. Armendeputirten 


ve izr Fadewaſche haben die Babenben ſelber Verdannngs- und Bintreinigungsmeitel, der 
Für Badew a — — 
a Jorge Hubert Ullrich’sche Kräuter-Wein. 


Thorn den 17. April 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß durch Rohrbrüche in den Haus⸗ 
waſſerleitungen und das unbemerkte Fort⸗ 
laufen größerer Waſſermengen den Haus⸗ 
eigenthümern ein ganz bedeutender 
Schaden erwachſen iſt. Es liegt daher im 
eigenen Intereſſe der Grundſtückseigenthümer, 
ſich von der Dichtheit der Leitung in ge⸗ 
wiſſen Zeitabſchnitten ſelbſt zu überzeugen. 
Dies geſchieht am einfachſten dadurch, daß 
ſämmtliche Zapfſtellen und Kloſetſpülungen, 
nicht aber der Haupthahn der betr. Leitung 
geſchloſſen werden und der Zeiger des Waſſer⸗ 
meſſers in dieſer Zeit beobachtet wird, Steht 
derſelbe ſtill, ſo iſt die Leitung dicht. Im 
auderen Falle vergewiſſere man ſich zunächit 
darüber, ob während der Beobachtungszeit 
thatſächlich ſämmtliche Zapfſtellen geſchloſſen 
waren. Sollte der Waſſermeſſer dennoch 
einen Verbrauch anzeigen, jo, iſt auf eine |, 
Undichtheit in der Leitung zu ſchließen und 
dem betreffenden Inſtallgteur bezw. dem 
Stadtbauamt II hiervon Kenntniß zu geben. 
— Irgend welche Manipulationen am 
Waſſermeſſer oder am ſtädtiſchen Haupthahn 
ſind jedoch zu vermeiden, da der Haus⸗ 
eigenthümer für eine Beſchädigung des 
Waſſermeſſers aufzukommen hat. 1 

Thorn den 21. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


aut mobl. Part.⸗Jimmer 
vom 1. Mai billig zu verm., auf Wunſch mit 
Penſion. eiligegeiſtſtraße II. 


Wobl. Zimmer irt n Shen 


billi 1.36 vermiethen 
—— . — an 


Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräuter- 
süften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein 
Abführmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des 
Menschen. Kräuterwein schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein 
durch vollkommene Lösung der Speisen Im Magen, sondern auch durch seine anre- 
gende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen & 
in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen krankmachenden ie 
Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man ſollte 
alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopſſchmerzen, Auſſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uehelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen 
(veralteten) Magenleiden um jo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt und um. jo freudiger wird 
man damit fortfahren bis zur e e ii 10 1 900 15 0 

91 5 wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzung (Fäulniß) über⸗ 
Bei Stuhlverſtopfung, gegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim die Eingeweide entzünden und 
nicht nur Weklemmung. Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz 
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerftören die Verdauungsſäfte 
und verſchlimmern das Uebel, je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt, alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen ohne 


ein Abführmittel zu ſein. Ade e e f 

n meiſt die Folge jchlechter Verdauung, mangel- 

Hageres, bleiches Ausſehen, Mlutmangel, Futkräftung, hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 

ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie 

häufigen Kopſſchmerzen, ſchlafloſen Mächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuterwein beſitzt die Eigenſchaft, 

der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und 

Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und 

ſchafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner⸗ 
tennungen und Dankſchreihen beweiſen dieſes. en in jeder glgſche bei 5 

ehrauchsauweiſung it jeder Flaſche beigegeben. 
Krüuterwein iſt zu haben in Flaſchen à 1,25 und 1,75 in Hharn. Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, 
Schönsee, Culmsee, Briesen, Strassburg, Culm, Schwetz, Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 


u. ſ. w. in den Apotheken, 
Auch verſendet die Firma „Zul. Ullrich, Leinrig, Weſtſtraße 82½/ 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu 
ands porto- und kiſtefrei. 


Originalpreiſen nach allen Orten Deut 
n feine: Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes 


1 
4 


Auf bewahren 


{ Mein Kräuterwein iſt kein 
Waſſer 240, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, 
Kalmuswurzel aa 10,0. . 


Bacheſtraße 13, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


5 K. möbl. 


Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstrasse Nr. 29. 


Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


2 


N 


4 
S 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo&ö cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniae, 
Fung. laric, Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


2 


& 


82 
4 
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N 


7 da 84 A NW INN v’ 
* 
Metzer Dombau-Lotterie, 
Hauptgewinn: 50,000 Mark, Ziehung am 
9. Mai er. Loſe à 3,50 Mk.; 
Marienburger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai er., Loſe à 1,10 Mk.; 
Königsberger Pferde-Lotterie, Zieh. 
am 20. Mai er., Loſe à 1,10 Mk. 
Die Hauptagentur, 
Oskar Drawert, Gerberſtraße Nr. 29. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaftiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schueidermſtr., 


Thorn, Brüdtenftr. 17, u. Hotel, Ichwarz. Adler“. 


. 


Sammel, Filz, Tuch. und Stord- 
Pantoffeln, 
letztere Ion von 0,40 Mk. an, empfiehlt die 


Fabrik⸗Niederlage 
gegenüber Hotel „Drei Kronen“ im Rathhauſe. 


Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 


17 111 5 1 
Bergmann s Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden- Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
tenen à Stück 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz und Anders & Co. 


Gelegenheitskauf. 
illig! 


Ein ganz neuer Schuppen, 
10x 10 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchneid zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
chneidemühlen-Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Ein tüchtige Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht ſofort 
bei hohem Gehalt Ludwig Leiser. 


Mliethskontrakts- 
Formulare 


Mictps- Anitungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein möbl. Zim. an einen oder zwei Herren 
von jof. z. verm. Brückenſtr. 4, I. 
1 kl. m. Stube b. z. v. Strobandſtr. 9, pt. 
Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Näüumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 


Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Zimmer ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 21, 2 Tr. 
Mine Zimmer zu vermiethen. 

Brückenſtraße 16, 3 Tr. rechts. 


[Möblirte Zimm. zu verm. Schuhmacherſtr. 5. 


Ein möbl. Part.⸗Zimmer 
von ſogleich zu verm. Jakobsſtraße 16. 
Möbl. Zim. z. verm. Toppernifusſtr. 24, I. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Montag den 4. Mai 1896. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute Morgen 9 Uhr nach langem 
ſchweren Leiden mein heißgeliebter Mann, unſer guter Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, 


Schwager, Onkel und Neffe, der Kaufmann 


Richard Tarrey 


im vollendeten 39. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt, um ſtille Theilnahme bittend, an 


die fiefbeträbten Hinterbliebenen. 


Thorn, 4. Mai 1896. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 
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